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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 15.

S Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterieliſte
vom 16. Januar.

Halle, 17. Jannar.

Zum achtzehnten Januar.
(1701 1871--1890.)

Zwei der allerwichtigſten Ereigniſſe in der Geſchichte
ünſervs engeren wie ünſeres weiteren Väterlandes, die der
heutige Tag in unſerer Erinleruig weckt, fordern am 18. Jan.
jeden Patriöten zum Dankgebete auf und wir wollen darum
nicht verſäumen, dieſe GBedächtnißfeier mit unſeren Leſern
in der Stimmung zu begehen, die ſolchem großen nationalen
Gedenktage entſpricht.

Am achtzehnten Jannar 1701 trugen die Glocken
von Königsberg weit hinans in alle preußiſchen Gauen und
Auen eine Frendenbotſchaft, die das Herz jedes Unter-
thanen der zeitherigen Kurfürſten von Brandenburg mit
frohem Stolze ſchwellte. Sie verkündeten die Krönung des
erſten Königs von Preußen! Die Nachkommen des Hohen-
zollern'ſchen Burggraſen von Nürnberg hatten nach harter
Arbeit in faſt dreihnndertjährigem Ringen aus dem kleinen
und armen Ländchen einen immer anſehnlicheren Staat
heransgebildet, dem ſodann die Siege des großen Kur-
fürſten die Unterlage ſeiner künſtigen Größe ſchufen. Der
Sohn des Siegers von Fehrbellin, der dritte kurfürſtliche
Friedrich Brandenburgs, nahm als Friedrich I. die Königs-
krone Preußens vom Tiſch des Herrn. Seine Nachfolger
traten das Teſtament ſeines großen Vaters an.

Die Jahrhunderte gingen und kamen und mit ihnen
manuch' ſtolzer Ehrentag, aber auch manch' tiefer Fall.
Leuthen und Roßbach Jena und Aunuerſtädt die
Barrikaden von 1848 und der dunkle Tag von Olmütz.
Und mit den Jahrhunderten gingen und kamen die Ge-
ſchlechter, gingen und kamen die Könige! Per aspera ad
astra!

Der Sohn der Königin Luiſe kam und die unvergeß-
lichen Siege auf galliſcher Erde.

Am achtzehnten Jaynar 1871 in dem ſtolzen
Fürſtenſchloß zu Verſtailles ſtand der ruhmvolle Sieger desunbeſiegbaren n kreiehs und huldigend umgaben idn wie

der Sterne Chor um die Sonne geſtellt, die Fürſten
Dentſchlands und lanſchten tiefergriffen der Proklamation,
durch welche Wilhelm J. die ſeit ſechzig Jahren ruhende
deutſche Kaiſerwürde ernente und das alte dentſche Reich
wieder aufrichtete.

Am achtzehnuten Jannar 1890! Faſt zwei Jahr-
zit ſind verranſcht im Zeitenſtrom. Der Begründer des

eichs iſt ſchlafen gegangen in die Gruft ſeiner Ahnen,
aber ſein Enkel lebt und mit ihm der Hohenzollerngeiſt,
der vom Schlachtfeld zu Fehrbellin den Weg fand zum
Königsſchloß in Verſailles.

Nec soli cedis!
Mit frohem Stolz rufen wir das Wort dem theuren

Kaiſer heut' entgegen, das ſeines kaiſerlichen Wirkens Parole
bleiben wiad für und für!

Das Teſtament des großen Kurfürſten das Teſtament
Wilhelm's I.

Nec soli cedis!

alliſches
vorm. im G. Schwelſchke'
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Halle, Sonnabend 18. Jannar 1890.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Chemnitzer Fortſchrittsmänner haben mit

ihrem Beſchluß, bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen
den Kartellcandidaten gegen die Socialdemo-

deutſchfreiſinnigen Parteileitung in Berlin und der von
ihr abhängigen Kreiſe erregt. Sie müſſen daher manches
harte Wort über ihre mangelhaſte Einſicht in die höhere

montanen zu gut kommt, und wenn die deutſchfreiſinnige
Partei ihrerſeits auf die Unterſtützung durch die letzteren
Parteien verzichten müßte, ſo würde fie ſreilich die gute
Hoift ihres Beſitzſtandes einbüßen. Grund genng, ein
Vorgehen, wie es die Chemnitzer Fortſchritismänner in
richtiger Würdignuug der gemeinſamen Intereſſen aller
Ordnungsparteien gegen die Partei des Umſturzes be-
ſchloſſen haben, mit Entrüſtung zurückzuweiſen. Jndeſſen
iſt es allbekannt, daß der wahltaktiſche Standpunkt der die
radikalſte Richtung vertretenden fortſchrittlichen Central-
leitung gegenüber den Socialdemokraten keineswegs überall
außerhalb Berlins von den Parteigenoſſen gebilligt wird.
Es wird darüber wohl noch zu lebhaften Auseinanderſetz-
ungen in der Partei kommen. Da die Denutſchfreiſinnigen
für den erſten Wahlgang faſt überall eigene Candidaten
auſſtellen, tritt die Frage für den Augenblick weniger in
den Vordergrund. Bei den Stichwahlen wird es ſich aber
zeigen, daß der Kartellhaß doch nicht überall bis zu dem
Fanatismus der „Freiſ. Ztg.“ geſtiegen iſt, zumal auch
mancher deutſchſreiſinnige Candidat im Kampf gegen die
Socialdemokraten Unterſtützung aus dem Kartelllager ſehr
nothwendig haben wird.

Das Buch des dentſchen Arbeiters, Betracht-
nungen über Zeitfragen von Hans Felſen (Altenburg,
Verlagsbuchhandlung von Stephan Geibel, Preis 60 Pf.)
ſo betitelt ſich ein kleines Werk, das eben recht zur Wahl-
bewegung kommt. Der Verſaſſer, der, wie er angiebt,
ſelbſt aus einfachem Arbeiterſtand hervorgegaugen, beſpricht
hier in populärer Darſtellung und ſchlichter gemeinfaß-
licher Beweisführung eine Reihe focialer Fragen, die
gegenwärtig die allgemeine Aufmerkſamkeit beſchäftigen und
den Mittelpunkt der Arbeiterbewegung bilden. Die Ueber-
ſchriſten der einzelnen Abſchnitte des Büchleins laſſen den
bei aller Kuappheit der Darſtellung reichen Jnhalt er-
kennen; ſie lauten: Ein Blick auf die Lage des deutſchen
Arbeiterſtandes; die Socialdemokratie; die wahre Macht
des Arbeiterſtandes; Arbeitgeber und Arbeitnehmer die
anderen bürgerlichen Klaſſen; die Schule und der Arbeiter-
ſtand; die Kirche und die Arbeiterfrage; der Staat und
die Arbeiter. Zur Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen
Agitation iſt das Buch von ganz beſonderm Werth, indem
es die wahren Bedürfniſſe der Arbeiter, die Berechtigung
und Erreichbarkeit ihrer Anſprüche, die wirklichen Urſachen
ſo mancher in der Arbeiterſchaft herrſchenden Nothſtände,
die richtigen Mittel zur Beſſerung, die Pflichten von
Arbeitgebern, Arbeit, Staat, Geſellſchaft und Kirche, kurz
die Kernfragen der ſociglen Bewegung einer ſehr wohl-
wollenden und verſtändigen Beſprechung unterzieht.

Weißbuch über Oſtafrika. Dem Reichstage iſt heute die

kraten zu unterſtützen, den höchſten Unwillen der

Politik und Strategie vernehmen. Lautet doch die deutſch
freiſiimige Parole: Rückſichtsloſe Bekämpfung des Kar-
tells, auch wenn ſie unr den Socialdemokraten und Ultra

Jnſellionsgebühr
für die fünſgeſpaltene Zeile oder deren Rauwn

S für Halle u. Reg BezMerſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf.

Be Reclamen am Schlußdes redactionellen Theits

ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
die Jeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

Fortſetzung des Weißbuches über den Anfſtand in Oſtafrika zu
gegangen Dieſelbe umfaßt den Zeitraum vom 11. November
1889 bis 15. Januar 1890 und enthält einen Bericht des kaiſer-
lichen Kommiſſars über Gefechte bei Saadani und Pangani
und das Vorgehen gegen Uſennbhg, einen ferneren Bericht
deſſelben über die Einnahme und Befeſtigung von Mkwadia,
die Beſtrafung von Kipumbwe und die Entſendung des Frhrn.
von Gravenreuth zur Sicherung der Straße von Mpwapwo
nach Bagamoyo, einen weiteren Bericht, welcher meldet, daß
Simbodja und viele andere Häuptlinge Verhandlungen au-
knüpfen und um Frieden bitten und. vier theils ſchriſtliche theils
telegraphiſche Berichte über die Ankunft Emin Paſchas und
Staukeys, über die Hinrichtung Buſchiris, den Angriff auf die
befeſtigte Stellung Bang Heris und die Einnahme derſelben,
welche alleſammt bekannt ſind und endlich eine Depeſche vom
15. Jannar, laut welcher Wiſſmann meldet, daß begnadigte
Rebellen in großen Maſſen zurückkehren. Wenn über manche
inzwiſchen bekannt gewordene Ereigniſſe, wie den Unſall Emin
Paſchas, Details über die Gefangennahme Buſchiris c. in dem
neueſten Weißbuche nichts enthalten iſt, ſo dürfte dies darauf
zurückzuſühren ſein, daß ein Theil der ſchriſtlichen Berichte mit
einem anderen Poſtdampfer als die vorliegenden befördert
wurde und noch nicht hier eingetroffen iſt. Die Lücke wird
ohne Zweifel alsbald nach Eintreffen der betr. Berichte aus
gefüllt werden.

Ein Erlaß des Fürſten von Bismarck über unleſerliche
Unterſchriften. Daß die auch im Publikum vielſach als be-
rechtigt empfundenen Klagen über die Unleſerlichkeit von Unter
ſchriften ſeit langer Zeit an richtiger Stelle gewürdigt werden,
beweiſt ein Erlaß des Fürſten Bismarck, welchen derſelbe am
2. Dezember 1881 an die ihm unterſtellten Behörden gerichtet

hat. Dieſer lautet: 4„Mehrere der Herren, welche Aktenſtücke an mich einreichen
ſchreiben ihren Namen ſo, daß die Unlerſchrift zwar Jhnen ſelbſt
als Ausdruck deſſelben gellen fann, für Andere indeſſen unver-
ſtändlich bleibt. Es iſt dies abſolut unzuläſſig, und eine deut
liche Unterſchriſt nicht allein aus Pflichten des Amtes, ſondern
ſchon aus denen der Höſlichkeit nothwendig. Auch abgeſehen
von meiner Perſon hat Jedermann, welcher eine amtliche Zu
ſchrift erhält, das Recht, den darunter befindlichen Namen mühe-
los und ohne Zuhülſenohme des Staatshandbuchs außer Zweifel
zu ſtellen. Es wird mir unerwünſcht ſein, wenn ich genöthigt
werde, einzelne Herren beſonders und perſönlich auf dieſe Ver
pflichtung aufmerkſam zu machen; ich werde aber dazu ſchreiten,
ſobald mir wieder Veranlaſſung geboten werden ſollte.

„Jch ſtelle die dienſtliche Förderung, daß jeder Beamte
ſeinen Namen ſo ſchreibt, daß er nicht allein entziffert, ſondern
auf den erſten Blick de geleſen werden kaun.

Leider hat, wie der Einſender dieſer Zuſchrift ſelbſt bezeugen
kann, das Unweſen nicht beſonders abgenommen und es ver
lautet, daß der Reichskanzler neuerdings wiederum Veranlaſſung
genommen habe, ſeine obige Verfügung in Erinnerung zu
bringen, um der noch immer herrſchenden Unſitte der unlesbarer

Unterſchriften zu ſteuern. z
Preisſteigerung bei Zeitungsdryck. Eine Reihe

von 23 meiſt ſächſiſchen Papierfabriken, welche insgeſammt
79 Papiermaſchinen beſchäftigen, hat die Erhöhung der
Preiſe für Zeitungsdruck ſowohl in Bogen als in Rollen
einſtimmig beſchloſſen und bindende Vereinbarung darüber
getroffen. Da hernach die betheiligten Zeitungen bezw.
deren Abnehmer geſteigert werden ſollen, ſo klingt es in
der That rührend, daß der Meldung von dem neuen
Papierring ganz treuherzig noch hinzugefügt wird, man
könne dieſen Beſchluß „nur mit voller Befriedigung“ be
grüßen.

Zum Zahlmeiſter-Prozeßß. Der in dem Zabhlmeiſter
proceß verurtheilte Armeelieferant Wollank war, wie erinuerlich,
nach, Beendigung des Prozeſſes auf Antrag ſeines Vertheidigers
zuf freien Fuß geſeht worden, während ſein Mitangeklagter Ha
gemann in Haft behalten wurde. Wie das „Kl. J. erſährt, iſt
es den Nachforſchungen der Behörden, welche jetzt die Verbüßung
der dem Wollank zuerkannten Strafe fordern, bisher nicht ge
lungen, den Aufenthaltsort des Geſuchten zu ermitteln. Der

Wiederaufrichtung
des Deulſchen Reiches

am 18. Januar 1871.
Heil Dir, Germania!
Herrlicher ſtehſt Du da,
Als je zuvor!
Siegreich in Kampf und Schlacht,
Groß durch des Geiſtes Macht!
Siuge Dir Ruhm und Preis
Ein Jubelchor!

Schlinge der Krone r
Jetzt um die Stirne Dir,
Ein einig Reich!
Schirmend das neue Recht
Walte ein neu' Geſchlecht,
An Ruhm und Opferluſt
Den Vätern gleich.

Heil Dir, Germania!
Jauchze, der Tag iſt da,
Schon längſt erharrt.
Fort mit der Träume Trug!
Krächzender Raben Flug
Weiche dem Adlerſchwung
Der Gegenwart!

Rud. Gottſchall.

[Nachdruck verboten.

Weiße Roſe.
Novelle von Bertha Katſcher.

„Hei, Boriska, mein Täubchen, wann machen wir Hochzeit?
Wirf die Lippen nicht ſo trotzig auf, es nützt Dir nichts! Wenn
iſi ſps in den Kopf geſetzt hat, Dich heimzuführen, ſo thut
r's auch.

„Könnteſt Dich doch irren! Karäcompi Poris wird niemals
einem Bauerntölpel, und noch dazu einem Saufbold wie Du,

angehören. Merl' Dir das! Laß Dich nicht wieder auf unſe-
rem Hofe ſehen, ſonſt dürſteſt Du die Bekanntſchaft unſeres Ket-
tenhundes machen. Damit warf Boriska das kleine Fenſter
ihrer Kammer heftig zu und zog die weißrothe Gardine vor.
Piſta, der Ober und Lieblingsknecht des reichen Dorfrichters,
blieb noch einen Augenblick ſtehen, ballte die Fauſt gegen das
geſchloſſene Fenſter und rief hinauf:

Saufbold! Wer hat mich dazu gemacht als Du, ſtolze
weiße Roſe? Weil Du beim Herrn Pfarrer das bischen
Leſen und Schreiben gelernt haſt, hältſt Du Dich für etwas
Beſonderes? Denkſt wohl, ein Graf oder Baron wird ſich
in Deine hübſche Larve verlieben und die Tochter des Klein
häuslers heimführen! Hahaha! Stränbe Dich, wie ſehr Du willſt

Piſta liebt Dich und ihm mußt Du angehören.
Ob Boriska ſeine Worte gehört hatte Der Burſche wußte

es nicht, das Fenſter blieb geſchloſſen, der Vorhang bewegte ſich
nicht. Nach kurzem Bedenken kletterte er, wie er gekommen,
über den niedrigen Hofzaun, ſprang auf den Straßendamm. und
ſang mit lauter Stimme ein Volkslied, während er nach ſeinem
am anderen Ende des Dorfes gelegenen Heim ſchlenderte. Kaum
hatte er ſich wenige Schritte von dem ſtrohgedeckten Häuschen
entfernt, als Boriska auch ſchon leiſe, haun leiſe das Fenſter
öffnete und dem wundervollen Geſange lauſchte. So wie er,
ſang kein Burſche im Dorfe, das mußte ſie ihm laſſen! Auch
ſo luſtig und hübſch war Keiner, und ſagte der Richter nicht
erſt am letzten Sonntag im Dorſwirthshaus ſie hörte es
zufällig, als ſie vom Tanze ausruhte daß Piſta ein „Gold
junge“, für den keine Arbeit zu ſchwer und keine Gefahr zu
groß ſei? Die Bauerntöchter, ſelbſt die reichſten, ſchwärmten
für ihn er brauchte nur zu wählen ie allein mochte
ihn nicht leiden. Nein, ganz und gar nicht! Nie, nie wollte
ſie ihm angehören, aber auch keinem anderen Bauern-
burſchen. Sie wollte warten, bis ein Graf oder Baron
kam, denn ſie war ſchön, ſehr ſchön, das ſagte ihr der Spie-
gel täglich, ſtündlich auch hatte ſie was Rechtes gelernt,
konnte leſen, ſchreiben, ſticken und nähen! Oft geung
hatte ſie in den Büchern, die ihr der junge Lehrer lieh,
geleſen, daß arme Mädchen, wenn ſie ſchön waren von reichen
Männern geheirathet wurden. Warum ſollte ſie ſich an einen
Bauernburſchen, der noch dazu nür ein Knecht war, wegwerfen?

as lag daran, daß man ſie im Dorfe für ſtolz hielt und ihr
den Spottnamen „weiße Roſe' beigelegt hatte! Sie wußte es
nur zu gut, daß die Mädchen ſie ob ihrer Schönheit beneideten
und die Burſchen ſich wegen ihrer Unnahbarkeit ärgerten! Wenn
ſich aber in das ſtille Dörſchen kein Graf oder Baron verirrte?
Sollte ſie am Ende Nein, nein, Piſta, den eingebildeten
kecken Menſchen, könnte ſie doch nie lieben! Wie herausfordernd
und ſiegesgewiß er ſie mit ſeinen blitzenden Augen anſah!
„Wann machen wir Hochzeit hatte er gefragt. Wie ihr das

Herz vor eng klopfte! Ob es wirklich wahr iſt, daß
er nur ihrethalben ſo tief in's Weinglas gucke Doch was
ging das ſie an? Sie wollte nicht mehr an ihn denken
mochte er zu Grunde gehen! Ob der Herr Pfarrer wohl
ſehr erzürnt ſein würde, wenn ſie ihm beichtete, was ſie ſoeber
Wüeg 2 War das chriſtliche Liebe? Wie ſchlecht, wie
chlecht von ihr! Aus reiner Nächſtenliebe mußte ſie ſich

zwingen, den Verhaßten wenigſtens nicht zu haſſen
„Juchhe, Juchhe!“ klang es vom anderen Ende des Dorfes

durch die ſtille Winternacht zu ihr herüber. Sie ſchauerte zu
ſammen. Ahnte er, daß ſie den Entſchluß gefaßt, ihn wenigſtens
nicht haſſen zu wollen Oder war er ihrer ſo gewiß? Sie
preßte bei dem Gedanken zornig die Zähne anfeinander. Dann
ſchloß ſie haſtig das Fenſter und legte ſich zur Ruhe.

Weihnachtsabend! Die Erde hat ſich in ihren weichen,
glitzernden Wintermantel gehüllt: Sterne und Mond blinzeln
voll Neid durch die niedrigen Fenſter in, die warme Kammer
Boriska's. Das neugierige kleine Ding! Eine große Schüſſel
kalten Waſſers, ein Stück Blei und eine Kerze ſind auf dem
viereckigen Holztiſch bereit. Mit Spaynung verfolgt ſie den
Züge der alten Schwarzwälder Uhr. Nach fünf Minuten, dann
wird ſich ihr Schickſal entſcheiden! Bim bam, bim bam! tönt es
plötzlich vom Kirchthurm. Es iſt Mitternacht, die Glocke ruſt
die Gläubigen in die Mette! Mit zitternden Händen erfaßt
Boris das Blei, hält es an die brennende Kerze und dieſe über
das Waſſerbecken; es ſchmilzt der erſte Tropfen fällt in's
Waſſer, dann noch einer und wieder einer, jetzt formt ſich's zum
Ganzen. Was mag es ſein? Kein Zweifel: es iſt ein Stiefel!
freudig erſtrahlt ihr liebliches Antlitz Ein Stiefel Die Reiter
tragen Stiefel ſie hatte es ja gewußt, daß das Schickſal ſie zu
etwas „höherem“ beſtimmt habe! Nun raſch in die Wohnſtube!
Die Eliern werden ſchon warten, zur Mettnacht muß Groß
und Klein in die Kirche. Verſteinert bleibt ſie zwiſchen Thür
und Augel ſtehen, ſie trant ihren Augen kaum: im Sonntage-
ſtaat knappanliegenden verſchnürten Beinkleidern, rother Weſte
mit blitzenden Silberknöpfen, kurzem, ebenfalls verſchnürtem und
verbrämtem Spenſer, den runden Kalpak keck auf einem Ohre

ſteht Piſta vor ihr!Jhr Auge bleibt auf ſeinen glänzenden Stiefeln ruhen!
Jetzt fällt ihr erſt ein, daß auch die Bauernburſchen Stiefel
tragen! Nein, es iſt ganz unmöglich! Jhr iſt ſicherlich ein
Reitersmann beſtimmt

„Na, Boxis, habe ich Dich ſo erſchreckt?! Du biſt ja ganz
blaß!, Dein Vater ſagte mir, daß Du ſoeben eine Frage an das
Schickſal geſtellt haſt; was hat es Dir gegntwortet?

„Was kümmert's Dich entgegnete ſie ſchroff
„Doch mehr als Du denkſt. Voris, ich kann und will nicht

von Dir laſſen! Ich liebe Dich, wie Dich kein Menſch auf Erden
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elbe ſcheint ſich demnach der Strafe durch die Auswanderung

ntzogen zu haben. SvBremer Schiffsverkehr. Wie die „WeſerZeitung“ mit-
theilt, hat der Bremer Schiffsverkehr im Jahre 1889 eine er
hebliche Zunahme erfahren, 1889 kamen für Bremiſche Rech-
nung in allen Weſerhäfen au: 2883 Seeſchiffe mit 1682 726 Reg.
Tons, 1888 2665 Seeſchiffe mit 1477399 Reg.Tons. Die Zu

alſo 218 Schiffe und 205227 Reg.Tons und be-
Iäuſt ſich auf nahezu 14 pEt. Der größte Theil, nämlich rund
154000 Tons, iſt Bremerhaven zu gute gekommen. Bremen-

Stadt weiſt ein Plus von nahezu 25000 Tons oder 22 pCt. auf.
Geeſtemünde hatte 13000 Tons mehr, Brake 5000 Tons mehr,
Cordenham 12400 Tons mehr.

Varlamenksberichte.
Preußiſcher Landtag.

(GHerrenhanus.)
2. Sitzung vom 16, Jannar 1890. 1 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. Lucius, v. Schelling.
Die Abtheilungen haben ſich konſtituirt; es ſind gewählt

werden zu Vorſitzenden in J. Graf Brühl und v. Winterſeldt
Meniin; I. v. Puttkamer-Kartzin, Fürſt v. HatzfeldtTrachen-
verg; II. v. Wedell, Fürſt v. Radolin: IV. Caiphauſen-Berlin,
Prinz von Hohenlohe-Jngelfingen; V. v. Rochow, v. Schöning.

Es ſind gewählt worden und haben ſich konſtituirt: die
Petitionskommiſſion (Vorſitzender Graf Brühl); die Juſtiz-
kommiſſion (von Friedberg); die Kommiſſion für Eiſenbahn-
angelegenheiten (Dr v. Stephan); die Kommiſſion für Kommnnal-
angelegenheiten (Friedensburg) und die Agrar Kommiſſion
(Graf Brühl). e

Vom Oberbürgermeiſter Miquel, iſt aus Frankfurt fol-
endes Telegramm eingegangen: Jch nehme die Wahl zum
zizepräſidenken gern und mit beſtem Danke an.

Seit dem Schluſſe der vorigen Landtagsſeſſion ſind aus
dein Hauſe ausgeſchieden 13 Mitglieder; geſtorben ſind am
2. Mai 1889 Graf Königsmarck, am 9. Mai Auguſt Schwerdt-
feger in Hamburg, am 14. Mai Stadtrath Hausmann (Branden-
burg), am 11. Juli Graf v. Alvensleben-Erxleben, Excellenz,
am 10. Auguſt Landrath a. D. v. Hellermann-Kartzin, am 21.
Auguſt Kammerherr v. KroſigkPoplitz, Excellenz am Sept.
v. Sperber-Gerskellen, am 8. Dezember Staatsminiſter Graf zur
Lippe, am 4. Jan 1890 Staatsminiſter v. Patow und Prof. Naſſe
(Bonn), der erſt im Sommer 1889 bernfen worden war, am
8. Jannar v. Reibnitz (Oberland-Mohrungen) und Oberpräſident
a. D. von Bardeleben, Excellenz.

Das Hans ehrt das Andenken an die Verſtorbenen durch
Erheben von den Siten.

Oberbürgermeiſter Breßlau (Erfurt) hat ſein ſtädtiſches
Amt aufgegeben; damit iſt ſeine Mitgliedſchaft erloſchen.

Neun berufen ſind Juſtizminiſter von Schelling, Legations-
rath a. D. Graf Redern, Fürſt Leopold zu Salm-Reifferſcheid
Dyck, Profeſſor Bierling (Greifswald), Profeſſor Naſſe (Bonnu),
geſtorben am 4. Januar, von Gersdorff, (Meſeritz), von
Schröter (Samland), Frhr. von Wilmowski, Landrath von
Gerlach (Caſſuben).

Der Fürſt Leopold von Salm-Reiſferſcheid-Dyck wird
W herkömmlichen feierlichen Weiſe auf die Verfaſſung ver-
eidigt.

Auf Autrag des Herrn von Wiuterfeldt wird für den ver-
ſtorbenen Grafen zur Lippe in die Maltrikularkommiſſion Herr
von Oehlſchläger gewählt.

Die Geſchäfte der Quäſtur werden auch für dieſe Seſſion
von den Herren von Oehlſchläger und Boie wahrgenommen
werden.

Da das Haus am Geburtstage Sr. Maj. des Königs wahr-
ſcheinlich nicht verſammelt ſein wird, ſo erbittet und erhält der
Präſident vom Hauſe ſür das Präſidium die Ermächtigung,
Sr. Majeſtät zu dieſem Tage die unterthänigſten Glückwünſche
des Hauſes auszuſprechen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Ausdehnung des Geſetzes
vom 3. Mai 1850 über den erleichterten Abverkauf kleiner
Grundſtücke anf die unentgelttiche Abtretung einzelner Guts
theile oder Zubehörſtücke zu öffentlichen Zwecken wird der
Juſtizkommiſſiöon, die Haubergordunng für den Kreis Alten-
kirchen „und der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des
s 12-Rbſatz 1 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 ein-

iger Schlußberathung, die Geſetzentwürfe betreffend die
Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz
Schleſien und betreffend das Rechtsinſtitut der Rentengüter
werden beſonderen Kommſſionen von je 15 Mitgliedern über
wieſen

Schluß 2 Uhr.
Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

(Abgeordnetenhans.)
2. Sibung vom 16. Jannar, 12 Uhr.

Am Miniſtertiſche: von Scholz, Herrfurth und Kom-
miſſarien.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des Präſi-
denten, der beiden Vizepräſidenten und der Schriftführer.

Abg. Stengel beantragt, das Präſidium der früheren Seſſion
durch Zuruf wiederzuwählen. (Veifall.)

Da ſich ein Widerſpruch nicht erhebt, wird Abg. v. Köller
zum erſten Präſidenten gewählt. Er nimmt die Wahl dankend
an in der Hoffnung daß das Haus ihn des Wohlwollens und
der freundlichen Unterſtützung, welcher er ſich bisher erfreut
habe, auch ferner theilhaftig werden laſſe. (Beifall.)

Zum erſten Vizepräſidenten wird Abg. v. Heereman zum
zweiten Vizepräſidenten Abg. v. Benda gewählt Leßterer nimmt
die Wahl an; Erſterer iſt nicht anweſend, er wird telegraphiſch
über die Annahme der Wahl befragt werden.

Auf Antrag des Abg. Stengel werden die Abgg. Barth,
Boh Koliſch, Jmwalle, Dr. Milhoff, v. Rehdiger, Sperlich und
Vopelins zu Schriftſührern gewählt.

Der Präſident ernennt die Abgg. Francke (Tondern), von
Liebermann zu Quäſtoren.

n ccn——“—“—„IISZDJemals lieben wird. Du kannſt mich zum glücklichſten, aber auch
zum elendeſten Menſchen machen Erſt nenulich haſt Du mir
geſagt, daß Du keinem Saufbold angehören willſt; damals war
ich es noch nicht. aber wenn Du mich wieder von Dir ſtoßeſt,
werde ich es ſicherlich werden. Mädchen, Mädchen, ich mag
ohne Dich nicht leben!“ rief er leidenſchaftlich. „Was hat Dir
das Schickſal geantwortet

via mir eine große Zukunft bevorſtehi“, erwiderte ſie
ruhig.

Graf oder Baron?“ fragte er mit verbiſſenen Spott.
„Vielleicht: anf jeden Fall ein Reitersmann. Siehſt Du hier

den Stieſel mit dem Sporn?
„Hahaha! Lebe wohl, werde glücklich mit ihm! Mich ſiehſt

Du ſobald nie wieder!“ Ehe ſich's Boris verſah, war der
Burſche zur Thüre hinaus. Ein eigenthümliches Gefühl beſchlich
ſie. Sollte ſie ihn zurückrufen? Schon that ſie einen Schritt
zur Thüre, da mahnte ſie der Vater zur Eile: ſie half ihm in
den weißen, buntgeſtickten Filzmantel, die Mutter in den kurzen
Schaſpelz, ſie ſelbſt hüllte ſich in ein warmes Tuch, zündete die
Laterne an und nahm Betbuch und Roſenkranz zur Hand. So
ausgerüſtet, traten die Drei den Weg zur Kirche an, rechts und
links geſellten ſich die Nachbarn zu ihnen. Wie im Traum
ichritt Boris durch die ſtille Nacht dahin: der Schnee kuiſterte
unter ihren Füßen, ſie hörle es ebenſo wenig wie, die Necke-
reien der jungen Mädchen.

„Na. Boris, was hat Dir das
du r herausgekommen! Was der wohl zu be-

enten hat
„Gar nichts nahm eine Andere das Wort. Das BVlei-

gießen täuſcht: man bildet ſich oft ein, einen Gegenſtand zu ſeben
und in Wirklichkeit iſt es eine ſormkoſe Maſſe. Aber noch immer
Hat es ſich bewährt, daß man denjenigen heirathet den man in
der heiligen Nacht zuerſt auf der Kirchenſchwelle trifft. Meine
Mulkter ſah Vater und hat ihn 5 Jahre ſpäter, nachdem er
Witwer geworden, geheirathet

(Schluß folgt.)

Blei gezeigt? denke Dir, bei

Damit iſt das Haus konſtituirt. Sr. Majeſtät dem König
wird die vorgeſchriebene Anzeige erſtattet werden.

Darauf erhält das Wort der
Finanzminiſter v. Scholz, welcher die Etatsvorlagen dem

uſe überreicht und daran folgende Bemerkungen knüpft: Dem
ahre 1887--88 iſt eine außerordentliche Einnahme von 32
illionen Mark in Folge einer Anleihe zugeführt, dem Jahre

i888- 89 iſt eine ſolche außerordentliche Einnahme nicht zur Ver
fügung geſtellt. Der Ueberſchuß des Jahres 1888 beträgt etwas
über 4 Mill. Mark. Aber dazu treten 66 Millionen Mark,
welche über den Etat hinaus zur Schuldentilgung verwandt
worden ſind. (Hört! links.) Das günſtige Ergebniß des laufen-
den Jahres iſt noch um 18 Mill. Mark beſſer, als das des Vor
jahres. Dieſes Ergebniß dürfte für Niemand im hohen van
ein überraſchendes ſein, denn ich habe im vorigen Jahre ſchon
mitgetheilt, daß wir auf einen Ueberſchuß von 60 Mill. Mk. zu
rechnen hätten. Die vorjährigen Schätzungen ſind namentlich
auch bei den Betriebsverwaltungen faſt vollſtändig J
Die Einnahmen aus den Zöllen und der Tabakſteuer haben ſtatt
11 Mill. Mark 23 Mill. Mk. betragen; die Herauszahlungen
an die Kreiſe haben 14 Millionen Mark mehr als im Vorjahre
betragen, nämlich 29 ſtatt 15 Millionen Mark. Erſcheint die
Finanzlage als eine günſtige, ſo werden Sie zu der gleichen
Ueberzeugung für das laufende Jahr auch gelangen nach den
Schälzungen, welche bis jetzt gemacht werden konnten. Als
günſtige Faktoren für den nächſten Rechnungsabſchluß nehmen
wir hauptſächlich Folgendes Die errang giebt einMehr von rund 6 Mill. Mark, der Erlös ans Verkäufen 2
Mill. Mark, die direkten Steuern 3,800,000 Mark, die indirekten
Steuern 9,800,000 Mark, allein die Stempelſteuer läßt auf ein
Plus von 8,400,000 Mark rechnen, bei der Eiſenbahnverwaltung
wird ein Mehr von 37 Mill. Mark erwartet. An Ueberweiſungen
vom Reiche erwarten wir ein Mehr von 27 Mill. Mark. Die
Juſtizverwaltung wird uns eine Mehreinnahme von 3,500,900
Mark nachweiſen. Die günſtigen Faktoren zuſammen ergeben
94 Mill. Mark. Ungünſtige Faktoren ſind die Ueberweiſungenan die Kreiſe mit 10 Mill. Mark und Penſionen, welche den
Etat um 52 Mill. Mark überſchreiten, ſo daß der Ueberſchuß
80 Mill. M. betragen wird. Ein verfügbarer Ueberſchuß wird aber
nicht vorhanden ſein, weil die Gelder zur Tilgung von Eiſenbahn
ſchulden verwendet werden müſſen. Wenn man die Wirkung des
Garanliegefehzes außer Betracht läßt, ſo ergeben die letzten Jahre
ſteigende Ueberſchüſſe. Man wird ſagen: Aber wozu denn ſo große
Vorſicht? Man darf eben nicht vergeſſen, daß der Ueberſchuß
von unſerer Geſammtetatsziſſer kaum 5 v. H. darſtellt, von
unſerer Eiſenbahnverwaltung kaum 10 v. H. ein ſolcher Ueber-
ſchuß iſt kein ſehr erheblicher zu nennen. Jn dem Anfang der
ſiebziger Jahre hatten wir auch mehrere Jahre ſtattliche Ueber
ſchüſſe und bald naher folgte die Defizitherrſchaft. Nicht blos
dies, ſondern auch die waltenden Umſtände mahnen zur Verſicht.
Mit Hilfe des Reiches haben wir das Defſizit abſchütteln können.
und haben erhebliche Mehrausgaben zur Entlaſtung des Volkes
auf die Staatskaſſe übernommen im Betrage von etwa 40 Mill.
Mark. Jn dieſem Tempo dürfen wir nicht zu ſchnell weiter
gehen. Aber in Schwarzſeherei brauchen wir uns nicht einzu
laſſen. Als äußerliche Einnahme kommt dem laufenden Etat der
verfügbare Ueberſchnß des abgelaufenen Jahres im Betrage von
4,800,000 Mark zu gute. Sie werden es verſtehen, daß wir
dieſe Einnahme zur außerordentlichen Schbuldentilgung ver-
wenden. Die Geſammtziffer des nächſten Etats berechnet ſich
auf 1568 Millionen Mark, eine Steigerung um 168 Millionen
Mark, an welcher die Betriebsverwaltungen mit 97 Millionen
Mark Mehreinnahmen betheiligt ſind, während 35 Millionen
Mark Mehrausgahen dem gegenüberſtehen. Dazu treten 35
Millionen Mark für Einziehung von Eiſenbabuprioritäten, ſo
daß der Ueberſchuß nur 32 Millionen beträgt. Vei der Forſt
verwaltung ſind nür 1,160,000 Mark Mehreinnahmen eingeſtellt,
weil wir den alten bewährten Regeln gefolgt ſind. Wir ſindvon der bisherigen Anſchlußmetbode nicht abgewichen. Bei der

Verwaltung der direkten Skeuern, zeigt ſich eine Mehreinnahme
von 6. Millionen Mark, eine Mehrausgabe von 2 Mill. Mark,
alſo ein Ueberſchuß von 4 Millionen Mark. Der Regierung
gereicht es zur Freude, das Gebührenweſen oder eigentlich Ge-
bührenunweſen bei den Kataſterämtern beſeitigt und trotzdem die
betreffenden Beamten beſſer und ſicherer als bisher geſtellt zu
haben: dadurch ſind die Mehrausgaben veranlaßt. Die Mehr-
einnah ne gus der Klaſſen- und Einkommenſteuer ſcheint für eine
Zunahme der perſönlichen Steuerkraſt zu ſprechen (Widerſpruch
rechts): wir nehmen an, daß anch das platte Land daran theil-
nimmt. Aber das gilt wohl nur vom platten Lande im Ganzen
genommen. Jm Oſten der Monarchie zeigt ſich ein effektiver
Rückgang; das iſt eine Folge der ſchlechten Ernte und der früher
durch das Ausland herabgedrückten Getreidepreiſe. (Zuſtimmung
rechts.) Sorgen wir, daß nicht durch eine Rückwärtsrevidirung
der ſegensreichen Zollgeſetze die ſchlechte Lage der Laudwirth-
ſchaft wieder verſchlimmert wird. (Widerſpruch links Zuſtimmung
rechts) Bei der Eiſenbahnverwaltung ergiebt ſich ein Mehr
überſchuß von nur 18 Millionen Mark, welcher nur durch die
Zinserſparniß bei den Prioritäten in Höhe von 33 Millionen
Mark auf 51 Mill. Mark erhöht wird. Durch die Operationen
der letzten fünf Jahre iſt es gelungen, die Zinſenlaſt des Staates
um 15 Mill. M. zu ermäßigen; die Schuldenlaſt wird am 1. April
1890 betragen bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 5760
Mill. M., bei, der Eiſenbahnverwallung werden keine Schulden
vorhanden ſein, da die Prioritäten, in Konſols umgewandelt
ſind; die offenen Kredite werden ſich auf 531 000 000 belau-
fen. Dieſes Ergebniß iſt erreicht worden mit aller billigen Rück
ſichtnahme, ohne Erſchütterurg des Eeldmarktes, und ohne daß
wir irgend einem Vermittler die Hand zu drücken, geſchweide
denn zu vergolden hatten. (Beifall.) Auf den preußiſchen Etat
wirkte der Reichsetat mit ſeiner Erhöhung des Matrikularbei-
trages zurück, wodurch eine Verſchlechterung um 11 000 000
veranlaßt wird. Das trifft uns unter Umſtänden, welche uns
nicht in Verlegenheit gerathen laſſen. Es wird aber auch dieſe
Verſchlechterung nicht von Dauer ſein, denn in dem jetzigen
Reichshaushaltsctat kommt die Zucker und Branntweinſtener
noch nicht vollſtändig zur Geltung. Wenn die Branntweinvor-
räthe aus der Zeit vor Erlaß der Branntweinſteuer aufgebraucht
ſein werden, wird die Herſtellung des ſog. 70er Spiritus loh-
nender werden und der Stenerertrag ſich heben. Bei den eigent
lichen Stagtsverwaltungen zeigt den höchſten Mehrbedarf das
Finanzminiſterium mit 2925 000 Der Etat der geiſtlichen
Verwaltungen beanſprucht ein Mehr von 859 000 A. Das Ex
traordingrinm des Etats zeigt nur eine mäßige Steigerung von
2 636 000 Aber das Extraordinarium der Eiſenbahnverwalt-
ung iſt erheblich geſtiegen, von Il auf 17000000 Aus allem
bisher Geſagten werden Sie gefolgert haben, daß der Etat zu
Beſoldungsverbeſſerungen nur wie in früheren Jahren für ein-
zelne Beamtenkategorien etwas bringt, aber keine Ausgabe zu
einer allgemeinen Beſoldungsverbeſſerung. Daß die Abſicht der
Staatsregierung auf ein ſolches Ziel gerichtet iſt, ift in der
Thronrxede angekündigt. Der Etatsentwurf iſt deshalb ein un
vollſtädniger, aber nicht aus Verſehen, ſondern gewollter Weiſe.
Der Titel zur außerordentlichen Schuldentilgung iſt im vorigen

Jahre mit 5 000 000 i18 000 000 .4 dotirt. Er bietet noch mehr als im vorigen Jahr
ein Reſervoir, aus welchem wir für dringende Anusgaben die
Deckungsmittel nehmen können. Jch halte zwar nicht dafür,
daß der Titel übermäßig hoch dotirt iſt, er könnte eher verſtärkt
als geſchwächt werden. Aber bei der Abwägung dieſes An
ſpruches und des Anſpruches der Beamten auf Beſoldungser-
höhung iſt der letztere Anſpruch als ein unabweisbarer erſchie
nen. Die Regierung iſt daher entſchloſſen, auf dieſes Reſervoir
zurückzugreifen, wenn ſie dafür Jhre Zuſtimmung findet, um die
Beſoldungen zu verbeſſern. Die Regierung hat darauf ver-
zichtet, ihrer Abſicht ſofort im Etat Ausdruck zu geben; ſie be-
hält ſich vor, in einem Nachtragsetat nach einer Verſtändigung
mit Jhnen die Sache zu regeln. Jch bitte Sie alſo, den unvoll
ſtändigen Etat als einen vollſtändigen anzuſehen und in förder
ſame wohlwollende Berathung zu nehmen.

Schluß Uhr.
Etats.)

Deutſcher Reichstag.
44. Plenarſihung vom 16. Januar. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, von
Siephan, von Mals ahu.

dotirt geweſen, diesmal iſt er mit.

Nächſte Sibung Dienſtag 11l Uhr. (Erſte Berathung des

Eingegangen iſt eine weitere Santmlang von Aktenſtücken
über Oſtafrika.

Die zweite W des Etats wird fortgeſebt
beim Etat der Reichs-Poſt- und Telegraphenver-
waltungAbg. Lingens referirt über die an die Kommiſſion zurück
verwieſenen Anträge auf Eehaltserhöhungen für die Poſlunter-
beamten. Die Kommiſſion hat, eine Reſolution beſchloſſen,
welche ſich im Weſentlichen deckt mit der vom Abg. von Ow
vorgeſchiagenen Reſolution, dahin gehend, ob nicht den unteren
Beamten eine höhere Beſoldung gewährt werden könne. Die
freiſinnige Partei hatte vorgeſchlagen, die Regierung zu erſuchen,
ob nicht eine den Theuerungsverhbältniſſen entſprechende Erhöb-
ung des Wohnungsgeldzuſchüſſes vorzunehmen ſei.

Abg. Kalle beantragt, die Regierung zu erſuchen, bis zur
dritten Leſung einen Nachtragsetat vorzulegen, durch welchen
die Mittel bereitgeſtellt werden für eine höhere Beſoldung der
Poſtunterbeamten, und für die Folge eine dauernde Erhöhung
ihrer Bezüge in Ausſicht zu nehmen.

Abg. Baumbach: Jch freue mich, daß die nationalliberale
Partei dieſen Antrag hnorgeſrblaaen hat. Er ſteht im Gegenſatz
zu der durchaus ablehnenden Haltung der Regierung. Die von
der Kommiſſion einſtimmig angenommene Reſolution reicht
nicht aus. Wir müſſen ſofort helfen und den Poſtbeanten
wenigſtens ſo viel gewähren, als bereits in Sachſen ihnen ge-
geben iſt. Unſer Antrag verdient r Beachtung, als in
der preußiſchen Thronrede eine Gehaltserhöhung der Beamten
vorgeſehen iſt. Die Regierung hat ſich in der Kommiſſion guch
diesmal anf den bequemen Standpunkt zurückgezogen, daß ſie
ſich über. unſeren Antrag nicht eher ausſprechen könne, als
bis ein beſtimmter Beſchluß R Diſt ein altes Hausmittel. Beim Militäretat hat die Kommiſſion
auch eine Erhöhung vorgeſchlagen. Da hat der Schatzſekretär
dieſe durchaus ablehnende Haltung nicht eingenommen. Er hat
zwar ebenfalls Verfaſſungsbedenken geäußerk, aber zugeſichert,
den Beſchluß der Kommiſſion den verbündeten Regierungen vor
zutragen. Es handeit ſich bei unſerem Antrage nicht um eine
Parteiſache. Uns kommt es darauf aun, daß wir nicht bloß
ſchöne Reſolutionen beſchließen. Jch bitte Sie, unſeren Antrag
und den Antrag Kalle J rinStaatsſekretär von Boetticher: Ich könnte mich dar
auf beſchränken,, zu ſagen, daß der Bundesrath ſich über
dieſe Frage noch nicht polnſſig gemacht hat. Da der Vor-
redner guf die preußiſche Thronrede hingewieſen hat, ſo
möchte ich ſachlich Folgendes erwidern. Nach meiner Mei
nung muß die Gehaltserhöhung im Reich parj passn gehen mit
der Aufbeſſerung der Gehälter in Preußen. Die verbündeten
Regierungen haben in dieſer Richtung keinen Beſchluß gefaßt
und wie die Sachen in Preußen laufen werden, läßt ſich noch
nicht überſehen. Der preußiſche Finanzminiſter wird natürlich
dauernde Gehaltsauſbeſſernigen nur konzedixen können, wenn er
quch dauernde Deckungsmittel dafür zur Verfügung hat. Ob
eine gleichmäßige prozentnale Aufbeſſerung wird vorgenommen
werden können, ob man bis zu einer beſtimmten Grenze der
Staatskategorie gehen wird, weiß ich nicht. Jedenfalls bin ich
feſt überzeügt, daß, wenn der preußiſche Landtag eine Gehalts-
auſbeſſerung beſchließt, auch das Reich für das Etatsjahr 189091
eine Gehaltsanfbeſſerung vorſchlagen wird. Unter dieſen Um-
ſtänden iſt die Reſolution der Kommiſſion eigentlich überflüſſig.
Wollen Sie dieſelbe annehmen, ſo wird darin die Regierung
einen Anſporn erblicken, Jhren Jntentionen gemäß zu handeln.
Eine einmalige Gehaltsanfbeſſerüng für die Poſtbeamten, wie
die freiſinnige Partei ſie wünſcht, ſcheint mir nicht zweckmäßig,
da die Theuerung, der Lebensbedürfniſſe eine wechſelnde iſt. Jch
verſichere nochmäls, daß die verbündeten Regierungen dem Bei-
ſpiel Preußens folgen werden. (Beifall rechts.

Abg. Kalle ſpricht für Annahme ſeiner Reſolution. Nach
der Erklärung des Staatsſekretärs ſei mit Sicherheit eine Ge
haltsaufbeſſerung der Poſtbeamten zu erwarten.
Abg. Singer iſt im Prinzip für die Annahme ſeines in

die Kommiſſion verwieſenen Antrags, welcher auf eine beſtimint
normirte Gehaltserhöhung für verſchiedene Kategorien von Poſt-
beamten abzielte, er zieht jedoch mit Rückſicht auf den Antrag
Kalle ſeinen Antrag zurück in der Hoffnung, daß die Regierung
im nächſten Jahre eine Gehaltserhöhung vornehmen wird.

Abg. Windthorſt hält eine Aufbeſſerung der Beamtenge
hälter für nothwendig. Der Antrag der Kommiſſion entſpreche
den verfaſſungsrechtlichen Vorſchriften, denn der Volksvertretung
ſtehe das Recht der Jnitiative in Bezug auf die Finanzen nicht
zu. Der Antrag Kalle gefalle ihm nicht recht, denn er verlange
einen Nachtragsetat bis zur letzten Leſung. Wie ſolle denn die
Regierung ſich in ſo kurzer Friſt entſcheiden können So ſehr
es auch wünſchenswerth ſei, den Beamten in ihrer Nothlage zu
helfen und ſchnell zu helfen, ſo könne er doch einen ſolch bedenk-
lichen Antrag nich] aunehmen. Die Erklärung des Herrn von
Boetticher hat mich ſehr erfreut, denn eine Aufbeſſerung der
Beamtengehälter iſt nothwendig, wenn wir nicht ein Beamten-
proletariat ſchaffen wollen. Den Antrag Kalle möchte ich der
Budgetkommiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung überweiſen-Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die k. Majeſtäten haben am Donnerstag Vor

mittag um 8 Uhr eine Spazierfahrt nach dem Thier-
garten unternonmen. Zurückgekehrt von derſelben, nahm
Se. Majeſtät der Kaiſer wieder Unterricht im Florett
fechten und hörte hierauf den Vortrag des Kriegsminiſters,
Generals der Infanterie von Verdy du Vernois, in deſſen
Beiſein der Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Coler die
Ehre hatte, eine aus dem Schloſſe zu Auguſtenburg ſtam-
mende, in Flensburg vorgefundene Glocke zu übergeben.
Alsdann arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Chef
des Militär-Kabinets, General- Lieutenant und General
Adjutanten v. Hahnke, und ertheilte dem Bildhauer Heinz
Hoffmeiſter behufs Vorlegung einiger Skizzen Audienz.

Das Befinden des Priuzen Georg Unter den
Höchſten Herrſchaften, welche am Montag die Frau Fürſtin
Radziwill zum Geburtstage beglückwünſchten, nannte ein Be
richterſtatter auch S. K. H. den Prinzen Georg von Preußen,
der, von ſeinem Unwoblſein wiederhergeſtellt ſei. Wie mitge-
theilt wird, war dieſe Nachricht falſch. Höchſtderſelbe iſt leider
noch keineswegs von ſeiner Erkrankung geneſen, obſchon es in
den letzten Tagen beſſer geht.

Stiftung für Jnvaliden. Seitens eines Pa-trioten iſt dem Kriegsminiſterium eine Summe von 1000 M.
zur Verfügung geſtellt, um ſolche om 27. d. M. dem Geburts-
tage des Kaiſers, an zehn Juvaliden bezw. Theilnehmer des
Krieges 1870--71 und an zehn Hinterbliebene ſolcher in dieſem
Kriege gebliebener bezw. ſpäter in Folge von Verwundungen
oder Kriegsſtrapazen verſtorbener Perſonen ehe welche
in hilfsbedürftiger Lage ſich befinden, einer Unterſtützung würdig
und aus dem vormaligen Kurfürſtenthum Heſſen gebürtig ſind.
Die Namen der ausgeſuchten Perſonen werden im „Reichsan
zeiger veröffentlicht.

Polizei-Junſpektor Wohlgemuth, der den
Streitfall mit der Schweiz veranlaßt hat, wird vom 1. Juli
d. J. ab, penſionirt werden. Es war ihm die Wabl geſtellt
worden, ſich nach Meh verſetzen zu laſſen, in welchem Falle er
dem dortigen Polizei-Jnſpektor untergeordnet geweſen wäre
oder ſich mit 3150 M. Penſion und einer in Ausſicht geſtellten
jährlichen Unterſtützung von 500 M. penſioniren zu laſſen, welch'
lehteres Herr Wohlgemuth vorzog.

r ne zwiſchen Ber-lin und Wien kommt ihrer. Ausführung ünmer näher.
Die Vorſtudien haben zu einem befriedigenden Abſchluß geführt.

Heer und Marine.
Das Küraſſier- Regiment Königin (Pommerſches)

Nr. 2, von dem eine Eskadron zu der feierlichen Beiſetzung der
Kaiſerin Augnſta nach Berlin kommandirt war, führt die Be-
zeichnung „Reginent Königin“ ſeit 1810, alſo jetzt gerade 80
Jahre. Am 1. Juni 1717 als Schulenburg Dragoner formire,
ſeht es ſeit 1721 in Paſewalk. Von 1731 hieß es nach den
jedesmaligen Chefs „BairenthDragoner“, dann von 1769 1806
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Auspach-BaireuthDragouer“ mit der Dragoner-Stamunummer
v. Lant A. K.-O. vom 5. März 1806 erhielt das Regiment die
Bezeichnung: „Dragoner Nr. 1, Regiment Königin Dragoner“
und als Chef: Luiſe Königin von Preußen. Nach dem Tode
derſelben beſtimmte eine A. K.O. von S e 4. Ang.
41810 daß das Regiment für immer den Namen Regiment
Königin“ behalten ſolle. Demgemäß hieß es bis 5. November1816 Regiment Königin Dragoner“, dann bis 1819 „1. Dra
goner-Reg. (Königin)“ und vom 27. Mai 1819 bis 1823 „2. Kü
raſſier Regiment (Pommerſches)“ genannt „Königin“, nachdem
das Regiment zu einem Küraſſier- Regiment umgeſoxmt
war. Seit dem 4. Juli 1860 führt es den jetzigen Nanen. Die
Regiments Uniform der Königin Luiſe wird im Offizierkaſino
u Paſewalk mit andern werthvollen Andenken der Vergangen-de des Regiments aufbewahrt. So das berühmte Vild von

amphauſen?, „Friedrich der Große und Dragoner- Regiment
Anspach Bairenth nach der Schlacht bei Hohenfriedberg am 4
Juni 1745.“

Das „Marine-Verordnungsblatt“ veröffentlicht
nachſtehenden, die Trauer um die verewigte Kaiſerin Auguſta
betreffenden Marinebefehl:

Jch beſtimme hierdurch, daß die Trauer um Meine am
7. d. Mts. verſchiedene Großmutter, die Kaiſerin und Königin
Auguſta Majeſtät, nach der von Mir für ſolche Trauerfälle ge-
nehmigten Anweiſung in der Weiſe von den Offizieren und
oberen Beamten Meiner Marine ſtattzufinden hat, daß in den
letzten drei Wochen nur der Floreum den Oberarm getragen
wird. An den Fahnen der Seebataillone werden während der
ſechs Wochen zwei lange herabhängende Flore getragen, die
Wiehe Spitze zu befeſtigen ſind. Berlin, den 14. Jan. 1890.

ilhelm.

Kirche, Schule, Miſſion.
Freiwillige Krankenpflege in Qftafrika. Eines der neun

Mitglieder der Genoſſenſchaft, die nach Oſtafrika als freiwillige
Krankenpfleger ausgeſandt wurden Rudolf Militzer
iſt nach einer Mittheilung des Delegirten der Genoſſenſchaft an
den Vorſteher derſelben, Direktor Wichern, ſeinem Verufe zum
Opfer gefallen. Das Fieber raffte ihn plötzlich Mitte Dezember
dahin. Militzer war in Tanga auf dem Feſtlande ſtationirt.
Von Beruf Zimmergeſelle, hat er dort die für Krankenpflege
erforderlichen Baracken ſelbſt aufgeführt, hat ſich dann auch
nicht nur in der Kraukenpflege, ſondern auch ſonſt im Patrouillen-
dienſt, auf Streifzügen ins Jnnere c. durch beſondere Opfer-
willigkeit und praktiſches Geſchick hervorgethan. Die Genoſſen-
ſchaft wird demſelben ein treues Andenken bewahren,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtattet.)

Gegen den Antrag Huene ſind abermalls be
deutende Kundgebungen zu verzeichnen. Man ſchreibt uns
nämlich von geſchätzter Seite: Die theologiſche Fakul-
tät der Univerſität Halle hat an den Deutſchen
Reichstag die Bitte gerichtet, den bekannten An-
trag Hnene mit Bezug auf die evangeliſchen
Theologen abzulehnen. Das Gleiche iſt von
Seiten der Berliner r Fakultät ge-ſchehen. Eine Aeußerung in demſelben Sinne iſt, wie
wir hören, von den evangeliſchen Geiſilichen und Theologen
der Stadt Magdeburg, darunter namentlich auch den beiden
Herren Generglſuperintendenten unſerer Provinz, ausge-
gangen.

Weißenfels, 16. Jan. (Aus den Bergwerken,) Die
Beſitzer, Leiker und Vertreter der in unſerem Braunkohlen
gebiete gelegenen Bergwerke waren am Montag in Leipzig,
am Mittwoch in Zeitz zu Beſprechungen und Vereinbar-
ungen über die Preiſe der Erzeugniſſe der Montaninduſtrie
verſammelt, die vorausſichtlich am nächſten Montag zum end-
gültigen Abſchluß gelangen werden. Die wie wir hören
beſcheiden erhöhten Preiſe werden auch den in den Bergwerken
beſchäftigten Arbeitern zu Gute kommen, die ja hier ohnehin
viel günſtiger geſtellt ſind, gefahrloſer arbeiten, als ihre in den
Steinkohlengebieten Weſtfalens und der Rheinprovinz beſchäftigten
Berufsgenoſſen.

Vitterfeld, 16. Januar. (Spar- und Vorſchuß-
Verein.) Der Gewinn des Vereins für 1889 iſt auf 6552
29 berechnet. Hiervon ſollen nach Abzug der Tantièmen und
ſonſtigen Verwaltungskoſten 3786 .4 36 als Dividende von
6 vertheilt, ſowie 1082 35 45 dem Delcredereconto und
1170 58 4 dem Reſervefondsconto überwieſen werden. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 235.

W Nloſtermansfeld, 16. Jan. (Katholizismus.) Welche
Ausbreitung der Kathotizismus in unſerem Orte infolge des
Zuzugs der Bergleute gewonnen hat, ergiebt die Statiſtik vom
vorigen Jahre, nach welcher auf genau 4000 Einwohner 1050
W kommen. Vor 10 Jahren gab es keinen Katholiken
am Orte.

e Lützen, 17. Januar. (Entlarvt.) Ein ſich als
Lehrer ausgebender Schwindler, welcher mit Frau und acht
Kindern kürzlich aus Amerika w ſein wollte und an
geblich im Begriff ſtand, in der Magdeburger Gegend eine
Lehrerſtelle zu übernehmen, trieb kürzlich in unſerer Stadt ſein
Weſen. Jn dem benachbarten Orte Ragwitz wurde der
Menſch jedoch entlarvt und verhaftet.

W Nordhanſen, 16. Januar. (Volksküche. Plötz
liche Todesfälle.) Der hieſige Verein für freiwillige
Armenpflege hat auch in dieſem Winter wieder eine Volks-
küche eröffnet und giebt an Arme Mittagseſſen unentgeltlich
ab. Der Zudrang, beſonders von Schnulkindern, zur Volksküche
iſt ſtark. Vor etwa 14 Tagen fand der hieſige Obertelegropen
Aſſiſtent Sch. Abends bei ſeiner Heimkehr ſeine Schweſter, die
ihm, einem alten Junggeſellen, die Wirthſchaft geführt, todt vor:
ſie hatte ſich erhängt. r Tage ſpäter verlobte ſich Sch.
und vermachte ſeiner Braut ſein Haus und ſein angeblich gus
75 000 beſtehendes Vermögen. Heute veröffentlicht ſeine tief
trauernde Braut die Trauernachricht, daß ihr Bräutigam in der
letzten Nacht unerwartet verſtorben iſt.

S Aus Sachſen, 16. Januar. (Todesfälle. Bau-
koſtenüberſchreitung. Selbſtmord.) Jn Plauen
bei Dresden verſchied geſtern nach längerem Leiden ein den
voller früherer Staatsbeamter, Herr Oberſtaatsanwalt a.
Geh. Juſtizrath Karl Theodor Hoffmann. Jn
Leipzig verſtarb geſtern der frühere Polizeidirektor Rüder.
Die Koſten für den Erneuerungsbau der Thomaskirche in
Leipzig ſind, nach dem „Leipz. Tagebl.“, um 91383 über-
ſchritten Jn Lindenau tödtete ſich in dieſen Tagen
ein Bauführer vermittelſt eines Revolverſchuſſes, den er in
die Schläfe abfeuerte. Langwierige Krankheit ſoll der Grund
zu der That geweſen ſein.

r Rudolftadt, 16. Januar. (Unſer Landtag) hat in
ſeiner dieſer Tage wieder geſchloſſenen außerordentlichen Seſſion
auch das Forſtdiebſtahlgeſetz einer x de
unterzogen und zwar in der Weiſe, daß, während jetzt der ſelbſt
kleinſte Holzfrevel mit Gefängniß beſtraft werden mußte. künftig
geringe Verſtöße gegen dies Landespolizeigeſetz durch Geldſtrafen
geſühnt werden können.

r Meiningen, 16. Januar. (Unſerem Landtage) iſt
ſoeben von der Regierung ein Etatsnachtrag zugegangen,
welcher eine Mehrforderung von 8600 für die
Juſtizverwaltung enthält. Es ſollen danach die Gehälter
der Amksrichter und Amtsanwälte aufgebeſſert, ſowie zwei Amts
richterſtellen in Pößneck u. Steinach) und eine Gerichts
ſchreibergehilfenſtelle neu begründet werden

en

Perſonalien.
Ordensauszeichnungen ſind folgenden Offizieren und

nnteroffizieren des derr Nr. 93 verliehen: dem Oberſten
von Se der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife und Schwertern am Ringe, dem Hauptmann
rhrn. v. Eberſtein, der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem
remierlientenant Reichenau der Kronenorden 4. Kl., dem

Feldwebel Kurth und dem Vicefeldivebel Ulmer das allgem.
Ehrenzeichen,

Dem Steuer-Einnehmer I. Kl. a. D. Leppin zu Witten
berg iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dein Oberſörſter Artzu Keblingen der Kronenorden 4. Kl., dem Förſter Pohl zu
oegan im Kr. Gardelegen das allgemeine Ehrenzeichen ver
iehen.

Zum Präſidenten der Disziplinarkammer in Magdeburg
iſt der Amtsgerichtsrath Frieſe (für die Dauer des von ihm
z. Zt. bekleideten Staatsamtes) ernannt. t

Dem Regierungs Sekretär Berner zu Magdeburg iſt
der Charakter als Rechnungs-Rath verliehen.

Jnd uſtrie, Handel, Finanzen.
Die Haudelskammer weiſt im öffentlichen Intereſſe

darauf hin, daß unterm 3. Januar d. J. an ſie ein Erlaß des
Königlichen Miniſteriums für Handel und Gewerbe er-
gangen iſt, in welchem abermals die Aufmerkſamkeit auf den
Vertrieb des Gaſſenſchen Kunſtkaffees hingelenkt wird.
Jn den Anweiſnngen, welche von der Firma P. Gaſſen zu Köln
den zu verkaufenden Maſchinen beigegehen werden, wird be-
merkt, daß, wenn in einem Schaufenſter eine Miſchung dieſes
Kunſtkaffees mit 20 -30 oder 40 echten Kaffees ausgelegt
werde, die Miſchung auf das Auge denſelben Eindruck mache,
wie echter Kaffee allein. Nach den Unterſuchungen des Prof.
A. Stutzer zu Bonn unterſcheiden ſich die Kunſtbohnen von den
echten Kaffeebohnen dadurch. daß ſie, in Aether gelegt, ſofort
unterſinken, während die echten Bohnen wegen ihres Fettge-
haltes größtentheils zunächſt darauf ſchwimmen. enn außer
dem Kaffeebohnen in eine heiße, ſtark oxydirende Flüſſigkeit
geworfen werden. ſo werden die echten Bohnen viel ſchneller
entfärbt als die künſtlichno n.

Die Zuckerfabrik Oberröblingen a. d. Helme be-
endete am 13. d. M. ihre Campagne, nachdem ſie 641735 Etr.
Rüben (ca. 30000 Etr. weniger als im Vorjahre) verarbeitete.Die Zuckerfabrik Alchedt ſchloß ihre Fabrikation am
15 Januar nach Verarbeitung von 662000 Ctr. Rüben, mit
der ſie am 24. September 1889 begonnen.

Anhalt-DeſſauiſcheLandesbank. Die neuen Aktien
nebſt Talons und Dividendenſcheinen für 1890-1893 können
gegen Rückgabe der Ouittungen vom 20. Januar d. J. ab in
Emb fang gehonne werden.

Die den Herren Ernſt Mey und Commerzieurath Fried-
rich Engelhorn unter der Firma Mey u. Co. in Plagwitz mit
Zweigniederlaſſung in Eilenburg gehörigen Gummi-Wäſche-
und Lithoidfabriken ſind in eine Aktiengeſellſchaft mit
einer Million Mark umgewandelt. Der Aufſichtsrath beſteht
aus den Herren Juſtizrath Richter, Kaufmann Albert de Liegre,
Bankier Becker, ſämmtlich in Leipzig, Commerzienrath Friedrich
P lborn und Kaufmann Friedrich Engelhorn, beide in Mann-
jeim.

Bei Gelegenheit der Ausgabe neuer Couponbogen für
die erſte Serie der Polniſchen 5procentigen Pfand-
briefe wird den Beſitzern derſelben zugleich der Umtauſch der-
ſelben in 5procentige Polniſche Pfandbriefe der 5. Serie an-
geboten, welche längere Foilgungeſren haben. Den Um-

werden für 100 Rubel Kapital 0,45 Papierrubel
vergute

Die Kohlengroßhändler- und die Rhedervereinignng in
Ruhrort haben den Kohlenverkaufspreis nach Holland
in Folge ſteigender Forderung der Zechen um einen Gulden pro
Karre erhöht.

T Aus Leopoldshall, 15. Januagr, wird geſchrieben, daß
ſich neuerdings eine ſtärkere Nachfrage für Chlorkalium zu
Düngerzwecken bei der Landwirthſchaft zeigt und zwar nament-
lich aus Oeſterreich; aber auch in Deutſchland ſcheint man end-
lich nach den ausgezeichneten Reſultaten des Auslandes ſein
Augenmerk mehr den Kalidüngungen zuzuwenden, nachdem her-
vorragende inländiſche Landwirthe, wie u. a. die Herren Schulz-
Lupitz und Rimpau-Cunnan ſchon ſeit längerer Zeit darauf hin
weiſen welche vortreffliche Ergebniſſe vorzugsweiſe auf mage
rem Sand- und Moorboden mit dieſer Düngung erzielt worden.
Ein anderer Umſtand trägt aber auch entſchieden dazu bei, daß
man ſich neuerdings mehr dem Kali Kainit und Chlor-
kalium zu Düngezwecken zuwendet, nämlich die ſehr hohe
Verthenerung der Thomasſchlacke, reſp. des Phosphatmebles.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Jan. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Wien. Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus Rom demen-
tirt die Nachricht franzöſiſcher Blätter, daß Frankreich gegen
die Uebernahme eines italieniſchen Protektorats über Abeſſy-
nien Einſpruch erhoben habe.

Rom. Die „Riforma“ publicirt einen Brief Döllin-
gers an den engliſchen Geiſtlichen Lewell. Döllinger demnen-
tirt darin auf das allerſchärfſte die Unterſtellung, als wolle
er ſich jemals dem Vatican unterwerfen. Die vaticaniſchen
Doctrinen ſeien für ihn ebenſo abſurd, wie es die Behanpt-
ung wäre, daß 2242 5 ſei. Lewell fügt hinzu, Döllinger
ſelbſt habe ihm erklärt, daß der Vatikan mehrmals, und das
auch noch vor Jahresfriſt, ihn in's Geheime zur Unterwerfung
habe auffordern laſſen. Bis zum letzten Lebenshauche ſei
Döllinger ſeinen Prinzipien treu geblieben. Morgen
findet an der Univerſität zu Rom eine Döllinger-Feier
ſtatt. Der, Oſſervatore Romano“ veröffentlicht den Jnhalt
der päpſtlichen Encyklika, die urſprünglich erſt ſpäter ver-
öffentlicht werden ſollte. Dieſelbe behandelt die religiöſen
und Staatspflichten der Völker, wie der Regierungen und
beanſprucht vollen Gehorſam gegenüber dem Papſttyum.
Auch den auswärtigen Regierungen ſollten die Völker Ge-
horſam zollen, ſo lange ſie nichts gegen die Religion un-
ternähmen. Die Enchyklika geißelt endlich ſcharf den ge-
häſſigen Kampf, den gewiſſe Regierungen unter dem Einfluß
der Freimaurer gegen die Kirche führten und ſpielt dabei
beſonders auf italieniſche Verhältniſſe an. „Jtalie“
meldet, daß die Erkrankung des Papſtes an der Ju-
fluenza von den vaticaniſchen Blättern bisher verheimlicht
worden ſei.

Paris. Die Erklärung des Votſchaſters Mohren-
heim, daß die ruſſiſche Botſchaft zu franzöſiſchen Blättern
keine Beziehnngen habe, befremdet in dem Theile des
franzöſiſchen Publikums, welches entſchieden ruſſenfreund-
lich iſt, da die politiſchen Kreiſe das Beſtehen ſolcher Be
ziehungen wiſſen. Jn den Wandelgängen der Kammer
verlantete geſtern Abend, daß die Bonlangiſten das
Cabinet über die auswärtige Politik interpelliren wollen.

London. r gleichviel welcherRichtung, widmen der preußiſchen Thronrede ſympathiſche
Leitartikel und heben hervor, der Kaiſer habe zur Genüge
bewieſen, daß er allen Ernſtes ſtrebe, den Frieden zu er
halten. Jn dieſem Sinne ſeien auch ſeine diesbezüglichen,
Vertrauen erweckenden Worte aufzufaſſen.

Liſſabon. Hieſige Studenten regten eine Samm-
lung an für den Ankauf eines Ehrenſäbels, der Serpa
Pinto angeboten werden ſoll. Zahlreiche Bürger zeich
neten namhafte Beträge für den Ankauf von Panzerſchiffen
und Kriegsmunition.

Hamburg, 16. Januar. Der Schuhmachergeſelle
Benthien, welcher im April 1889 den Knaben Steinfatt
auf dem Horner Moor ermordete, wurde hente Morgen
8 Uhr 10 Min. durch den Scharfrichtergehilfen Preuß
mittelſt der Guillotine hingerichtet. Nachdein er geſtern

Abend die Lhat rettmüthig eingeſtanden und gebeichtet,
ſchlief er drei Stunden und betrat vollſtändig gebrochen
das Schaffot, zu welchem er faſt getragen würde. ie
Hinrichtung dauerte 1*7, Minute.

Wien, 16. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Ausgleichs
konferenz, die von 2 bis 5 Uhr Nachmittags dauerte, wurde
die Berathung der Juſtizangelegenheiten fortgeſetzt und beendet.
Ebenſo wurde das Geſetz über den Gebrauch der Landesſprachen
bei den autonomen Behörden durchberathen. Die nächſte Siß-
ung findet morgen um 1 Uhr ſtatt.Paris, 18 Jaunar. Senat. Als Präſident wurde Le Royen
mit 174 von 186 St. wiedergewählt. Ebenſo wurden die bis-
herigen Vizepräſidenten wiedergewählt.

Deputirkenkammer. Die Vizepräſidenten, Quä-
ſtoren und Schriftführer wurden wiedergewählt.

Der Kaiſer Dom Pedro iſt heute in Cannes angekommen.
Brüſſel, 16. Jannar. Jn der zweiten Kammer

brachte der Finanzminiſter Beernaert heute einen Geſetzent
wurf ein über die Errichtung einer anläßlich der bevor
ſtehenden 25jährigen Regierungsjubelfeier des Königs zu
ſtiftenden Hilfskaſſe für die Opfer reſp. Jmwaliden der
Arbeit. Für die gedachte Hilfskaſſe iſt eine Summe von
2 Millionen Fres. als Grundſtock beſtimmt.

London, 16. Januar. Nach Sanſibarer Nachrichten
flößt Emin's Zuſtand wieder die ernſteſten Beſorgniſſe ein.
Der Ausfluß aus dem Ohre hat wiederum in ſtarkem
Maße begonnen. Die Aerzte möchten den Kranken gern
behufs einer Operation nach Sanſibar bringen laſſen, aber
die ſlürmiſche Witterung ließ dies bisher als zu gefährlich
erſcheinen.

London, 16. Jan. Jn dem Prozeß des Lord Enſton
gegen den Redaktenr der „North London Preß“, Parke,
wegen Verlenmdung haben die Geſchworenen heute den
Angeklagten für ſchuldig erklärt. Derſelbe wurde zu ein
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

London, 16. Jan. Die „Times“ und die „Mor-
ningpoſt“ beſprechen die preußiſche Throurede ſehr beifällig.
Die „Times“ ſagt, die Erklärung des deutſchen Kaiſers,
daß die Beziehungen Deutſchlands zu den fremden Mächten
überall gute ſind, ſtelle eine Thatſache von höchſter Wichtig
keit für den europäiſchen Frieden dar.

Loudon, 16. Ja. Wie der „Times“ aus Zan-
zibar vom 15. d. gemeldet wird, wird eine deut-
ſche bewaffnete Expedition morgen unter Führ-
ung der Lientenants Schmidt und Ehlers nach
Uſämbara aufbrechen. Ein Widerſtand wird nicht
erwartet.

Stockholm, 16. Jan. Morgen findet die Eröffnung
des Reichstages ſtatt. Der König wird zum Präſidenten
der erſten Kammer den Grafen Lagerbjelke und zum Vize-
präſidenten den früheren Staatsrath von Ehrenheim, ſowie
den Kaufmann Olof Wijk zum Präſidenten der zweiten
Kammer und den Hofbeſitzer Liß Olof Larſſon zum Vize-
präſidenten ernennen.

Belgrad, 16. Janngr. Die Blätkermeldung, Rußland ga-
e w. An wird von zuſtändiger Seite

0 5Madrid, 16. Januar. Nach einer Meldung iſt der
König in der Geneſung begriffen.

New-ork, 16. Jan. Nach einer Depeſche aus San
tiago de Chile genehmigte der Senat in einer geheinen
Sitzung am 13. d. das von Chile mit England für die
Juhaber pernaniſcher Bonds abgeſchloſſene Abkommen.

Ans den Streikgebieten.
Hamburg, 16. Januar. Ein Streik der Heizer und

Trimmer der hier im Hafen liegenden Hamburger Dampfer
iſt ausgebrochen. Die Veranlaſſung hierzu gab die beab-
ſichtigte Herabſetzung der Heuer von 85 auf 75 Mk.

Brüſſel 16. Januar. Der Streik in dem Kohleu-
becken von Lüttich iſt vollkommen beendigt.

Brüſſel, 16. Januar. Der Streik iſt neuerdings in
mehreren Kohlengruben in der Umgegend von Charleroi
ausgebrochen.

Waſſerſtände,
bedentet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
e g Jan 4200 Fall WucheHalle 16. Jan. 2,02 17. an. 7 0,02Trotha 2 7 09.94Stranffirt 1.40 1,50 0,10

c E. EELECE&LEEEESZZZEAE?S)

120. Vorſtellung. (88. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Freitag, den 17. Jannar. Veninn 7 Uhr.

Gaſtſpiel von Ware Ruzelc,
vom Groß herzoglichen Hofthegter in Karlsruhe.

Die Zanuberſlöte.
Große Oper in 3 Akten. Text von E. Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weint raub.

Perſonen:

Saraſtro. 4Damtno e e e e e e e e l. SzernDer Sprecher S. Jan unv w 3 mPrieſter. F. Schubert
Die Königin der Nacht sPamina, ihre Tochter 5Erſte 3 G ros Y.Zweite Dame i dagige der S Buttſchardt.

9 C. Camiusky.Dritte CamErſter A. Zöbiſch.

a

Zweiter Knabe M. Woabhter.
Dritter L. Willius.Papageno J. Pohl.Papagena e L. Butiſchardt.i Monoſtatos, ein Mohr C. Brinkmann.

Prieſter. Sclaven. Geefolge.
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pauſe ſtatt.

Die Königin der Nacht: Marie Ruzek als Gaſt.
a

I Sonnabend 7, Uhr Die Verſchwörung des Fiesko
zu Genua“ (weiß).

e e

e

c

c



El b e. n 16. ar Euer d e 4 du M r r Stroh. Gen. mew an egramm a airFiio Halke, 19. Jannar. (Stro reife.) Langes Hioggen roh von 3,60— 3,25 M..Magdebnur n 15. Jan. t 1 33 16. Jan 7 0,21 low ordinary per Februar 15,95, per April 16, pr. h nene 2 J 5 M., Wie i ges Wiefeihen 3 75 bie
Dresden 078 7 0/10 Petroleum 400 Vi. per Cir. in Fuhren Answortiges Heu 78— 4.00 M., Kleehen 3.75 bieAußig d 28 Berlin, 16. Januar (Amtl.) Peiroleum. (Kaffinirt. Standard white) J 4,00 M. ver Ctr., zum Theil in fehr Leri Ausfall zugeführi.

u u per 190 kg mit Faß in 3 von 100 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis Verlin. ſo. Januar. (Pol-Präſ.) Nichtſſroh 7,508, Mt. HenM. Loco per dieſen Mongt M. Durch nittöpreis M. 6,60 bis 8,50 i. ver kr. 0 vi., 6,09 6.50 MiWagren- und reiſe. nneeeeregeeeee 3330 per e z hanſen. 6 Jannar Stroh 5,50, Mi., Hen, 6,
Getrelde. Bremen, 16. Januar. Petroleum ſchwach, loco Standard wilhe Magdeburg, 16. r r roh 7, Krumniſtroh 4.65Berlin, 16. Januar. Weizen mit Anſchluß von Ranhweizen)per 1000 Kilgr. 6,96 Br, Heu 8,00 90 M. Alles für g.toco wolter, Lermne niedriger, gelündigt Tonnen, Kündignugepr. Mt. bez. Loce Hamburg, 16. Jannar Petroleum ruhig Standard white loco 7 Sie Eier. Fleiſch.

180 200 wir. nach Oualität bez., Lieſerungöquoität t96, 5 Mk. bez gelber Br., Gd., per Februar März 7, Br. Berlin, 16 Januar. Pol.Präſ. Rindſreiſch, v. n Kenle, 1,9v 50 pi:,
märk. 96 Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittevr. üntwerpen, 10. Jannar elegann) Schlußbericht. Petrolenm Banchſſeiſch 050 1.30 M. Schweineſiriſch ſ,20- 160 Katöſiciſeh 190 M.
Mk. bez., per JannarFedruat Mk. bez., per April- Mai 200. 201——200 Mk. be raſfinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 27 Br. per Jannar 17 Br. Hammeiſteiſch 9,90 40 P., Butter 1.80 2.80 ver Cier 60 Stückver MaiJuni 200,5-—201-—200,25 Mit. be ver Jnni Juli 2005--201200 n re Februar Piärz 17 Dr. ver Sepe zember Detäwber /8 Br., weichend. J 60 6.00 v.
bez., per Jnli An göſt 19 19,5 ik. bez., wer Sepi. mber Mk. bez. New ork, 15 Januar. (Telegiamm). Raſſiniriee Pelrolenm 707 Kel t No rdhaufen, 16. Jayuar. Buller 1.80 M., r b itler 2,90 2 2o ghen per 1000 Kiſgr. ioto mwatter. Termine r geründigt J Jeſt in er 7.50 Gd., do. in Ph oliedeiplia 7,50 z Rodes Petrolehm in Cier 140—1.46 ver v.
e Tonnen, e 173,5 Mk. bez., Lore 174-— 180 Wif. ne nalität bez. New-Porf 7.50, do. PVipe live Cerliſicates per Feiruar 104, Feſter. Magdedurg. 10 Janrar. Rindſleiſch, von der Keule 1.20 bis 1 40 Mit
rfernngequalität 175 Mk. bez. ruſſiſche er Yck. ab Boden bez., ver Banchſleiſch 1,00 bis 20 M., Sgweireſteiſch 20 bis 40 M., Kalbfleiſch 1.06er Monat Mk. bez. Durgſhritöh rei Mk. bez., per er dec 2
Dit. bez., ver Febrnar Mä 9 bez., per März- April Mk. bez per April-Mai 5,7 75 176,5 176—475 Mk. bez ver MaiJuni 174,75--175 25 74,25 Mk.
bez., pei JnniJnli 173, „27--773,5 Mk. bez., per Juli Auguſt Vif. bez.,
per September Oklober Vit. 6 ez.

Gerſte per 1600 Kilogr. malt, große und kleine 142-210 wirt nach Qualität
dez.. Knttergerſſe 143--153 Mk. bez., befſere Mk. frei Hans bez.

Haſer ver 1000 Rilogr. loco ſiau, Termine mattier, gekündigt Tonnen,
r u Mk. bez., Loco 164--140 Mk. nach Onaliiät den. Lieſerungsgnalität
166,5 Mk. bez., pommer cher mittel bie guter 167--173 Mk. dez., ſeiner 175--179
Mit ab Bahn bdez., preußiſcher Mk. bez., einer i. ab Bahn
Bez., per dieſen Monat Vit. bez., Dürchſchniiſs reis Mk. bez., per Jauuagar-
Febrnar Mk. bez, per April Miai 165-- 164,0 Wir bez per Plai- Juni 164 bis
163,75 Mk. bez. per Juni-Inli 163 Mk. vej., per Inli-Auguß Mk. bez.

RNordhaufen, i6. Jannar. Weizen 18,80 19 20 Mk., Roggen 18,50— 18, 0
Mk., Gerſte 18 „00-20, 00 Mk., Hafer 13,00--16,00 Mk.

Magdeburg j. Januar. (Gedr. Wiiedcberg. vrandweizen 193- 197Mk.,
Weiß weizen wir. glatter engl. Weizen 180187 Mit Ranhweizen 175 bie
181 Mr Roggen 178 183 Mf., Chevaliergerſte 205--220 Vik., Landgerſie 190 bis
200 Wik. Hafer 166 173 Mr. für 1000 Kilogr.

Bres ion, 16. Januar. Roggen ver Januar 179,00 Mik., per April-Piai
186, 00 WMik., per MaiJuni 182,00 Mk.

Sleltin, 16. Januar. Kbeizen matt, loco 185, 00 195,60, per April
Mai 1795,50, per Maf-Iuni 196,00, per Jüni-Jnli Roggen matt,loco 70 176, per Jannar per April-Mai 174, 00, per MaiJuni 173,50.

Pommerſcher Haſer-loco 155--162.Köln. 16. Jannar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder (oco 21, 50 per
Jan. er März 20,45, per Mai 20,65. Vioggen hieſiger loco 17, sö, fremder loco 1900, per Jau. ver März 17,30, per Mai 17,56 Hafer hieſigen
loco 10,00, freinder 17.00.

Samön g, 16 Janvar. Weizen loco ruhi holſleiniſcher loco neuer 186 00
Eis 298,900. viöggen loco ruhig, meckklendurgi cher loco h h neuer 184
bis 288, ruſſiſcher ioeo ruhig 124— 28. Halen pupie Gerſie ruhig.

7 Wien 16 Januar. Weizen per gen 8,79 Gd., 884 Br., per Herbſt
7,99 Od., 8,04 Br. Roggen per Frühjahr 8,24 Gd., 8,29 Br. per Mai
Jnni 8 28 v. 8,93 Br.
0,40 Gd. 6,45 'Vr.

e Peſt 16. Januar.

Haſer per Frühſahr 7,96 Gd., '8,61 Br. per Herbſi

Weizen loco flau, ver Frühjahr 8 W 8,40 Br.,per Herbſt jdod 7,64 Gd., 7 „6 Br. Haſer per Frühjahr 7,53 Gd, 7,50 Br.Paris, 16. Jannar. Anfaugebericht.) Weizen rihig, ver Sonne 23,60,
per tie 23,75, per März- Juni 24,10, ver Mai- Auguſt 24,40. Roggen
ruhig, per Jannar 15 „60, per Miai Auguſt 16,40.

Poarise, 16. Jannär, Rochm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Januar
23,75, per Februar 23,7 ?s, per März-Jnni 24,10, Mai- Auguſt 23,10.
Roggen ruhig, per Jannar 15,90, per Mai-AnguſtAmſterdam 136. Januar. Weizen per Mat 20, per Mai 207.
Noggen per März 145--146—117—346, ver Mai 148-147—

London, Januar. An der Küſte 2 Keizenladungen angebolen.
NewYork Januar. Rother Winterweizen loco 88. GetrxeideſrachtWeizen per San g0j,, per Februar 87ie, per Mai 88

Zucker.
Wagdedurger Börſe,

I. Preile ſür greiſbare Waare.
A4 Mit Verbrauchéſlener,
15 Januar. 16. arBrodraſſinade 27,20 M. o m.Brodraſſingde S w. M.Gem. Dafſinade II. 25,50- 26,0 M. 20,50-20,v0 D.

Gem. Pielis 1. 24,50 M. 21,0 M.Kriſtallzucker I. M. 2 M.Kriſlallzucker 11. M, M.Mielaſſe )a c M. M.Wielafſe IIa M. MTendenz am !6. Janunr?: Unverändert.
Ab Stationen.

B. Ohne Verbrauchehſleuer.
15 Januar. 16. Januar.

65-16, 50 M. 15 65 )5, 90 M.
15100— 15.25 V. 15,00 25 D.

Nachvr. Rend. 759, 1686——1250 H, 1080-- 12,50 W.Tendenz am 16. Jaimar: Kuhig.

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Prooukt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei anf Speicher Magdeburg

Grannlaled
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88

frei an Vord Hamburg.
Januar 60 bez, Februar 11,67 bez u. Br. 12,65 G. März 11,80--1,75 bez.u. G. 1,80 Br April 11 85 G. 90 Br, Mai 12,00 dez u. Br. 8 Juni
12.07 G. 12 15 Br. Juli 12,57 G. 12,25 Br. Augnſt 12,27 G, 12,36 Br, Oktober
Dezenwer 12,6 G, Tendenz Träge.

Die
Hamburg, 16. Januar. (RNachmittags).

Baſis 380, Rendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg per
Aelteſten der Kanfmannſchaſt.Rüben- Rohzucker J. Produkt

Januar 11.57
Per März 11,77, per Mai 12,60. ver Juli 12,22 ruhig.Parie, 16 Januar. Telegamm) (ehliéberichy. Rohzucker
feſt loco 28,50 à 25,50 Weißen Zucker ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver
Jannar 32,69, ver Februar 32,80 ver MärzJuni 33,75, per MaiAuguſt 34,30

*rondon, 16. Janvar. (Telegramm). n Javazucker 1377, ruhig. u
rohzucer neue Ernte 11 ruhig, Centriſfugal Cuba 14,

Co) Kaffee
(Teleg'amm von Peimann
per März 102,76 per Mai

afſee.
Havre, 16. Jannar. (Telegrammvon Peimann, Ziegler u.

n NewYork ſchloß mit 10 Pointé Vaiſſe.
Havre, 16. Jannar Vorm. 70 Uhr 30 Min.Zieoler n Co,) Kaffee grod average Santos per

102,75. per September 202,73 ruhigHamburg, 16. Januar. (Rochmittags Good average Santos, Per

Berlin
Liter Proc. u

Liter.
Feiruar

dez, perMai- r
24.5

bei 70 Mder Gebinde.
Breslän,

Köln,Paris,Februar 76.75,

M

Ham b

0

Mark.

1 24,0, 23,75i 0 i wi.
Berllin,

Januar 84, per März 83 per Mai 2, per Sertember 82*, ruhig.

33,0 1-32,9 JuniInli
5 Lrivz zi g.50 M, vat Neeekaei 50,0 M. neom, mit 70 M. do. 32,

Nord hauſen, 16.

Jan. Februar bez.,April- Mai 64. Wa, a 2 bez ver Mai-uni
Rül öl per Jannar 69, Febr. März. 69,50.

Rübol (unverzollt) jeſt. loco 69, M.
ai. 70 per Oktoder d7,

Rüböl T x per Januar 76.75 ver

Breslau,Hamburg. 16
16. Jan.

u 1090 g. Cocvsnußtuchen,ſaatkuchen 125- 130 M. für o kg. Lrdun ſuchen 135 r M. ſür 1000 kg je

phesphorh. 65--75 M.,o 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M.,

Magdeburg,

Sack. Termine
Prima- Qualität

S
(Amti.) Spiritus per 160 Liter

Foß (lverſtenerter).
16. Janvar.
ach Tralles loco mit

Kündigungspreis M., per dieſen Monat per
Spiritus mit 50 M. Verbranchsadgabe ohne Haß. Gekündigt Liler

Kündigungspreis M, Loco ohne Faß vi,8--51,8 M.
ver dieſen Monat bez. per März April dez., per April Mai
per JuniInliSyiritus mit
Kündigungspreis,

Loce

70 M.
31,7 P.

Berbrauchsabgaden Feßer,
Loco ohne Fa

März April

Januar, Spiritus per
Janugr. Branntwein 45,

weinfabritanten
Magdeburg

Loco ohne Fo
ar

16. Januar, (Herwann Walszher)

erbrauchsabgabe 32, d Mark Ab Speicher unter

16. Januar. Spirikus

per Februar März

is Januar.
Januar

Rüböl loco 74,16. Januar. (Telegramim)
per Marz-Jnni 75.25, per Mai- Auguſt 6d,75

Lei i. Januar. Rüböl per 00 xg. netto ohne Faß loco 67,660 M,

Futterſtoffe und aſnggwitel.
irg 15, Januar. F. tterſtofſe almkuchen,

deutſche, 150--1565 M.

Nock-Phosphorhalt. 70— 85

16. Januar. Rapékuchen t69 kg Mk,

ehl.
Nmll.) Roggenmehl Nr. d u.

M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 undhöher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. im. Sack.

16 Januar. (Auntlich). Kartoffelmehl per
geſchäftslos. Gekündigt

loco M., per gnrſen Monat M.,M., per Jan. Febrnar M. bez2rockene Käartofſeiſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Grkündigt Sack. Kündigungépreis M. Prima-Quolität iocoM. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnittspreis f un

M. bez., ver Jan Februar M.

Termine Gekündigt

Gekündigt 10.060

aß bez. mit Haßper dieſen Monat 31 31,8 bez. per Jan. e 37 G 31,8 bez. ver
do, ver Aprilviai 32,5

4—33,6 bez. per AugnSeptmder 34,3

10000 Literprocent, ohne Faß m
M. nomfür 106 Külogramm ohne

Vaß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt
Laſt ggeiſiritns

ünverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 51 40- 51, 80

per 100 Liter per 200 proc. excl. 56 Mark
Verhrauchsabgaden ver Januar 49,50 do. doe, per Jannar- Februar „do, do,
er April Mat 31.70 do. 70 M, Verbranchsavgaben per Januar 90

bz., ver März Aprik

für 1000

Knochenmehle 11 a i. 00

26,00 24,5 M. bez
100 Ag brukto inkl

Sack. Kündigungspreis M.

à 7069) 10000
Januar

mit Faß M
Liter

loco
Februar März

32,9 bez. per

Matt
M. desgl,freier Voryaltung

Kalben 1.
edeutſche 115 Wi. Vulen“

Ig. Banmwoli

8,50—12 M. gewicht

bis 1,20 M.,Erer per Scho

Herlin, 16 Jauuar.Nordhänſen,
Magdeburg, 16. Januar. Kartoffeln 4660 bis 5,00 M. per o kg.

riverpool,PMnthmaßlicher U lab 8000 B. RNuhig. Tagekimport 80d0 V.
Liverpool, 16 Januar.

Un ſatz 8000 B. davon ſür Spefnintion u. Export 1000 V.Lieſernng: Januar
Leipzig,tract B Januar M, Februar Piärz-Mai 4,975,00 M, entſernte Monate 95 M. Umſatz Conträct B 75 00 kg. Te üdenz: Stetig,

MetalleAmſlerdam, 16. Jauuar. nahe
Frankfurt o. Pi., 16. Januar. Hochhaltiges S

193,10 Br.,Siasgéw 16
warrants 61 ohb. 3 à Ruhi

Gloegow.,warrants o od. 3
Hambuxg, Januar. Silber in Barren ſür 1 U 19,72. 13125 G,diotlerdaßt,

8 der Central Schlachtviehmarkt, t6. Januar Auſtrieb: 32 Ochſen,
Kolben

2989 Schaſvieh, (Geſchäftsg. mittelm. 462 Schweine davon 462 randſchweine und

Bakonier (Bei 20
Qual. M.

62 M. Schlachtgewicht,

Qual. M. in M.gewicht 57 M. Schlach

wicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Ou

u F. gbenkenlge 55 M. Schlachtgewicht,
Schlacht gewicht. Kälber Qual.

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Auftrieb voriger Woche: 285 Rinder, 649 Kälber, 762 Schafe,

von 44 45 Kr.,

ein rinnen eklich d vtr euilleton und den übr gen Jnhalt, ausſchließ ich des Nachbezrichneten;De ſchniitepreis Ken für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Handels Börfen ünd Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.
e nt der Redaktion Vorm.

r

awmelſieiſch ſo bie 1,20 M. Cßbint. 06 bis 2260 Vi. per g.
4,26 bis 4,89 M.

Kartoffeln.(Wol. Präſ.) Kartofſeln 3.75 6,25 d. ver 60 kg.
16. Jannar. Kartofſeln per 100 kg. 3,80 4,09,

Vanmwolle und Wolle.
:6. Januar. (Telegramm). Banmwoh e i Anſangsverja.

12 Nhr h BWin, Banwwolkle.Ruhig WMiddl amerik,

La Plata Con
M. Juli

Nachmittagé

j. Januar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit.
April-Juli 5,602

u inn 58.der in Varren per gitegr.

Vormittag Khr. Roherſen.
g.

45- Januar. Machwittags. Roheiſen. (Schlo ß). Mixed unml es

131,10

Januar. Mixed numters
16 Januar. (Nachmitlag). Telegramm der Herren wi. v.

Steitin, j6. Januar. Spnitus feſier, loco ohne Faß zit 50 Markt j Lorenz u. Cie. hier. Zim Vanta viniſon: 872, ſ.
Kenſüniſtener i. wit. 76. M, enſnwiſentr 3:,70 Januar mit 70 Mat Lonudon, 16 Januar. Mittag Telegramm derr Herren W. H. Lorenz Cie
per April Mai mit 70 Mark 32.1 hier). ChiliKupfer 60 per 3 Monat 50'ſ,,Poſen. 16. Sanrar vie loco ohne Faß, (70er) 49 60 do. locé ohne von don, 16. Januar. Silberbarren 43 Lürl., Zinn t eſirl.
Jaß, 70er 30,10, ruhig Kupfer 5uſ, üſtri, Zint 24 Anri., Blei engl. 14 Lſrl, ſpan. äiſ, kiiri,Hambuig. 16. Jannar Spiritus ſuüll, per Januar 21- Br, per Queckſilber 9 vſil.
Jannar Februar 21— Br, per April Viai 21.- Vr WMai-9uni 22, roudon, 6. Januoc. Abend. s der Herren M. H. Lorenz v. Cie

Oele Oelſaaten. Fettwagaren. hier Zinn: Stiarts 945.. Auſtrat. 94 Lſirl
Berlin, 16. Jonnar. Kinii). ind ver 500 Ig. mit haß. Termine Vor, 15. Januar. Zinn Siraiis 20.0 Doll,, Eiſen dir. Folives

höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco 2726 Dr. Vi ämit Faß Loco ohne Faß M. ver dieſen Monat 69,0.-69. ded ehmärkte.
38 Kühe

17 Bullen, (Geſchäſtsg. flau.) 368 Kälber, (Geſchäftsg. mittelm)

ara). (Geſchäftsg. h Preiſe p. 100 Pfd. ſür Ochſen I.
ewicht, 67 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. P. Lebendgewicht,

3. Qual. M. Lebendgewicht 56 P. lnqhtgewigt Kühe 1
Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend

W 3. Qual. M. Lebendgewicht. 48 v Schlachtgewicht.
Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend

al M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

Qual. M. Lebeudgewicht 5045 M. Ledente einige S z Schlachtgewicht.

Leben

Qual.

Qual. M. Lebendgewicht

Qual. Rapskuchen 135- 140 M. ſür ſ090 kg. Leinkuchen 150 M. ſür 2 r 42 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 38 M. Lebendgewicht
1900 kg. Palmkernſchrot 110--120 M. ſür 1600 kg. M. e Schaſvieh 1. Qual. 32 M. Lebend rig M. Schlacht

Hamburg, 16. Januar. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,560 M. ſür 100 Xg, gewi t, 2. Qual. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 28 M.
16. Januar. m Veter, roh. Chiti 8,26-8,25 M., roff. Chiri e ew. M. g. r andſchweine Qual. 67 M. geren

Kali-Salpeter Schlachtgewicht, 2. Qual. 63 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., Quak.e r t. Düngſtofſfe. Guano, Miahoffh. 18 22 M., e M. Leben gewicht M. S gi grwicht, akonier Qual. c Lebend
S n. e S w. SchlachfagrwichtM. Schlachtgewicht, 2. Qual.

1720 Stück Schlachtvieh. Aumerkung:
Geſammt

696 Schweine, inLeipzig, 1C. Januar. Rappskuchen per 106 Kg netto 15, 00 15,50 M. Summa: 2792 Schlachtthiere.

Külſenfrüchte- h re Prnar. i r ne wurdeVerl Pol. 20--32 bei ſchwacher Zufuhr da aar Ferkel mit 22--28 M ezahlt. Felte SchweineS nteo hen wete We r r v öär h e werden hier je nach Qualität der mit 57— 64 Pik. vei 269 Tara bezahlt.
Verlin, 16. Januar (Amll.). Mais per 1000 g. Loco matt. Termine flau Hamburg-Altona, 15. Januar. (EentralViehmarkt). Heruviehhani el

Gekündigt t. Künbigungspreis M. Loco 135 138 M. nach Onalitä flan, Schafviehh. flott, Beſte J Rinder 19--260 Thlr. Mittelwagreper dicken Wonot M., ver April- Mal 115,5- 114,5 bez., per Miai- 18--19 Thlr., geringere Waare 16--17 Thlr, die 100 Pſd., holſt. Marfchhammel 55-

e e n e e e ehe ee M erſandkwagare 69 6u We 16000 g. Kochwaare 70--200 M., Futterwaare 157-162 D. Zu nene Mi gtgt. c r J 4 t. die 100 Pfd.
Magdeburg, 16. Erbſen, gelbe ochen 17, bis 20, M. er erhande u reis von 50 asepeiſchehlen weiſe 27. bis e ſen a es M. per i00 g. Steinvruch. 14. Jannar. Das Gtſceſt iſt flau. VorralhWien, 16. Januar. dale per MaiJuni 5,37 Ed., 5.42 Br. per am 12. Januar 85,882 Stück. Am 11 u. 12. Jan. würden 2834 Stü t anſge

Juli- Auguſt 52 Gd. 5,57 e hingese wurden e Borſrapi g. Wie(Telegramm). u auuar ein an n i orſtenvie ir notiren: Ungariſchewew ort vannar. t e alte ſchwere Waare von 41--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--45 Kr., milktlere
leichte von 41 Kr., Vauernwaare, ſchwere von 42243 mit

Berlin, 16 Januar. per 190 kg bruttot von 44—45 Kr., leichte von 42-44 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchweieehe Fedpige Gerünigt r e per ſebiar vie mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 42-43 Kr. wittelſchwere von
April- Mai 21, 4-, 2 bez., ver MaiJuni. bez. r lege non 39 Fr. Auftrieb 1060 Stück. P SchrParia j6 Januar. S achmittags. Salnhbencht) Mehdl Nuhig. ver bahn rele Mk. Carol.) das Paar, ſchwere Saſſe I. War 3 T

Wer d2, 40, per Februar 52,90 per März-Juni 53,80 per Män- Auguſt r Sern Fars 2 n (42 9 e das Paar,
ſei tere Gangochſen 740 (36 arol,) da aar, h jähr. StiereNewPork, 15. Wrr en ſhrlioſeln 2 D. 75 C. i -2jahr. Stiere 140—240 Mk. das Stück.

Verhn, 10 9 tärke artoffelmebhl. u Schweinfurt 15. Januar. Schwein markt ſtark beſtellt. Bei lebhaft m24,0) be Fei 9 anuar. Weizenmehl Nr. 00 27,00-25,5. vir. 0 2b, andel waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 22-36 Mk. Läufer 50 50 Mt. do s
z. Feine Marken über Rotiz bezahlt de gehen mehhl Nr. 0 und aar, fette Schweine 62—63 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.

Verlag der r rigter n ter An r y für Pohtt
Markin

0-- Uhr und Nachm. zwiſchen an eratenannahme und G ſch ſlénugelegeDie Expedition,
bis 7 Uhr Abendheiten) iſt öffen von 7 Uhr Vorm.

—aaaaaaääeoeäeäääe c tettnttttnet,2e2e5äe5e23Eifenbahn-Stamm- r Stamm Ausländ, Eiſenbahn Prior. “Oblig.
Berliner Börse vom 16. Januar. PrivritätsActien. x

Dividende j1889. Böhm. RNordbahn Gold 101,70 BPrenßiſche und deutſche Fonds. le i ret Dur deden en von n o
ux n o v7Den leve mein Anleihe 65 49 Goliz. CarlLudwigebahn Dux-Prag, Gold 108, es

g. conſol. Siogts Anleihe 0 e bhaſen 7 e Kaheku Becgerg'see gar. r s

v W z c 68, 40dz do. 98, 25e et v 392, 208 i e 115,3063 G Oeßhtet. be ä,
do. Siagals Sch. Sch 100. 300 Mecklent Friedr. Fran 168, 2 z do. von 1871 3 81 690Bdo. Prämien- Anleibe mitte Oeſzrreim. o ettehn u do. Erxg.-Neh 3 80, 7 bBerliner 126 30d B. (Elbethal) 99,7b z G Oiſttaa n e 6 93,10do. e i ogneih Steisdahn o e 3 b746 i o old 5 07,75an d Nenmärti j. u ohdie die See 88, 208 Oiſtttea. Südbahn 3 64, d G

v m eimärkiſche 31/2 ſpi Tod St Pr. 146, 10bz G do. b I01, Wöetwöz Geandſch enirg h du Staalsba gar. 129, o b Meigcnberg. Parr d. o
do do al oedz do. Südweſibahn gar. 75, 30 b V ngar- e b2 do. do. rn Saalkbahn 82, 400 eid 5 102, 50dz Vi 8 do. SiPr. 116.298 e. oßtabn m. un lz c z jo; 30 Warſchan Wiener 192. ob2 do. h Wehr Vera et S W S o gar. b93 o. Pr. roſte Ruſſ. Staatseb. gar, 3Bolgiſche, w. z r Werrabahn 96, 00etw b B JwangorodDombrowo gar, 4 99,

Sächiſche o. 22 rel gar. meee a Deutſche EifenbahnPrioritäts- e u 3 tun oscoRjtſan gar. 4 (93, hoetwozal “Vehvrenßiſche à oo, 70d v Obligationen n e 4 r. et 1z M d )ergMürk. 111. A. B. O. 39 101 ob i üdweſtba ne a 4 (092 60bz Gz z ewnkrtiſg e T u A. u. 0 162 er Zehn de u gar.)renßiſche 4 105 00 v B do. VII. 4 1192,70dz G Warſchan- Wiener II. b 1102,000)n ifche t d r I. 102. 7003 Gotthärdbahn IV. b 195, ob G
t 4 04, ob o.ab do. Nordbahn 4 102,7000 Vank, Hhpoih. u. Creditb.Aetien.

r 20 Thlr. z VerlinAnhalier ver m Zinſen à 400 v. ausgen Reichebank 4
m. Mind. n m ſco. o 48 t G r p. Ia. C. 102,7023 Dividende 1889Löly.-Min rämien-An a 138, 50 erlin-Görli rSächſiſche Renie z 91 t i III., 4 1192,70 b di den hen 7 eVerlin- oisd am. Manded. A. 4 I00,006 Darmſtädter Bant do

Ansländiſche Fonds. verein u. fin. v wer Se che San
en v. 1881 37325 BretlauSchweidn. Freib. r I ze o. o 57Oefſierreich Silverrente r J do. do. v. 1876 zie g.ehe b CölnMindener IV. 5 o. junge 40 90 E. 95 50 GPortugieſiſche Staats Anleibe i 96 806 A. B. 4 102, Fod z vierte h e GDinſſiſch-Luügl. Anl. v. 1870 5 17 vii. 4 io2 „70 t g e ee 8 u weg Hprerß. ort iatterbant et Das bedo. i87 5 de Lävyig 7 873 e [161,40niſſe conſ. an. v. 1875 l ot, 60dz G do. M 4 „io2, 70b die v 927

e. el 20 do. Wittenberg 3 500 do. Centralbodeneredit.conf u 94,20d; e r wer 4000 153, 200S 7 Niederſchl.-M r.-Act. III. p3x Nico Oel 7 Sberſcleßſ Ia. E. 91 100,75 4 Hppoih Bank 137
o. III. Orient-Anl. 6 ſfo,70B 4 o2,70 b G S r 137, 20do. Präm.-Rnl. v. 1804 5 176, o J 4 i02 v du r

do. do. 1866 5 160, 90etr t “Ew. v. 1879 41 102, 80bz eimariſche Ban 137, 50 d
e 99, So G Em. v. 1880 4Tentr.Boden-Eredit Oſiprenßiſche Südbahn 41 104,000a dbrief 5 88, 00dz B z Peter m Hhpotheken-Certificate.

dinnän. al ente 6 105, 400 do. II. 4 102,70dz Ga e. e z avehise i. Anhalter Landesbant z 102, 3000nngat Stchte- 28 30dz v do. do. 1858, 60. 4 Brauuſchw.- Hannover 4 11101, 25do. von 1889 ſon, 5 do. do. 1862, 64. 4 I. e e u We 4 101, 500z Gdo. Hübahn m. Ob 22/2 9o, dod, do. do 71, 73er. 4 02, 70 98, i0do So l. 7 I Saalbahn 3 tot 00 Deniſche Hyp v Spusetrdiſde i r Thüringer VI. i. o, vodere WeimarGeraer 4 102 00084, vodz G Werrebadn 4 10 506 Gotdeer Prämien J. Abt. 3 114,75
do II. 3 110, 80 bGebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei, Dalſer

Z. ſe:Soiheer Orunder. w. Umrechnungs-C vnrſe
rückz. u 100, 90b 1. öſterr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170Ding 417 100 50 2. 1 Dollar S 4 Mt. 25 Pf. 100 dinbelT Pr. per 4 i. 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſir, 20 Wir

75 dBrieg Vodener., rilckz. 110 6 i 226 Wechſel
v w. 14 b 107 26do. Amſlerdaw 8 T. 3. 106, 0563

do. i i. 80 do. i. 2 M. 2 16 35Preuß Centralbodenet.Bk., London 8 T. 6 20, 14
rückz. ol s do. 1 Lſr. 3 M. 6 120, 23do uo n Parie 100 Fy s T. 3 90. 95do 100 3 98, 750 do. 100 Fres. 2 M. 3 80 vdo. Aoo 4 102 106 Petersburg. 100 S.-R. 3 W. 6 1224,25 63Pieuß. Hyp.Br. 120 i i do. 100 S. R. 3 M. 6 221,25 ddo. ne 6 111 Wien Oeſt, W. 100 8 8 T. 5 173, 20 ddo i00 liöi o do. do. i1060 l. 2 M. 5 i sodo. 106 95, 50Süddentſche VBodener. a ioi 500 Gold, Silber- und Papiergeld

Conrs in Mark.

Dollars per St. 180Jnduſtrielle Geſellſchaften. per St.mperials per St.Zinsſuß 4040. Rapoleonsd'or per St. 16,200
Dividende „1889 Souvereigns per St. 20 150Anhalter vie chinenb.A. 112,200 Engliſche Banknoten per Lſir. 20, 16tz

Berlin Anh. Maſch. 71 San Banknoten per 100 Free. 81,20B
Berl. Maſch. Schwarhkopff 14 262 d eſterr. Banknoten ver 100 l. 173, 39 d
Cröllwitzer Papierſabrit 6 169,v0d do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 173,50Deutſche Cont.Gas. 1722 inſſ. Banknoten per 100 9i6. 225,90
Glanziger Zuckerſabr. 71 106,76 b
Greppiner Werke i o3, eot, GGruſon- Werk 10 178, 50 b Si ran enwerke 12 153,75nen De eipziger Börse v. 16, Januar.acker zur 5 [105, 50 dz G Zf.copo a em. Fabr 56 Il4, o G ſandbr. des Sächſ. Landw.Magdeburger Allg. Gas A, o 5 hin Serge 3! !00,00 P
Plage Banbank 277,76 S Credilbr. des Sächſ. Landw.
Magdeburger Straßenbahn 21ö,00 Credit-Werein 3 100, 0P
Nordhäufer Tapetenfabri 139,90dz Schuldſch. d. Vor Bewkſch.
Staßſurt, chem. Fabrik 8 135 9vetwoz B 59 67 (cv,) 4 103, 20GSudenburger Maſch.Fabr. 290,00 do. von is7 (cv) 4 103 20
Zeitzer Maſchinen abrit 20 255 000z G do. von 1882 4 103, 20

v do. von 1879 41/4103, 25er Z.awerks und Hüttengeſellſchaften. Agenburg geis s d00
z alter d 147,50dz O ARufſig-Teplitz 4 393, vum. GOn 262. 750e olidirte Marie 22,00 G Lehprige Bank do w 4 153 00bz G
Donnersmarckhütte ſo DiscuGeſ. d eDortm. Union St. Pr. a. A. 133,0063 ze. Credit u. Sparbant 4 131 00 G
Gelſenkirchener 215. 50 b

arpener Bergwerke 6 2865260 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1100 206
örder Hütten 0 36, iod Halleſche Straßenbahn
önigs und Laurahütte 6 Ha 76, 256 Div. v. 88 o 136, oMag ammer 716134, 00 Leipz. Mal fabr. Schkenditzdurger 300, 00B Die 86/87 112 e 158,St. Pr. Thür. Gasgeſ. Leipz. St. 4 157, va montau et 11 198, 00d; Zuaerraffint e

eig Gußſiahi 12 226, d O v. 87/88 00 4142, o de unkohl 171, ev
St Pr. Anſſi er r 4 102, 960 Ps V nitali 155, 250 Buſchliehrader do. v. 72 5 (91.70

GrazKöflacher do. v. 72 b 88,396Vankdisconto in Vraß Tuwantr do. s 95 00
e rdaw r Dre Ratim. Fr. J.-A. 4 80,75 Oari Zeiber Par.- u. Solar.-Fabr.do. Lombard ein KWerebn Div 8 112,500d Walde. s en ur De tratJ Mansſelder Kuxe fee 716, 00
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